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Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutfchland. Lebens verloren fein fol. Wodurch dies Unglück herbeigeführt 
8 preuß en. worden, iſt noch nicht ermittelt. 
Berlin, den 21. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz Freie Stadt Frankfurt. 


bon Preußen iſt nach Baden und Se. Königl. Hoheit der Frankfurt, den 20. Juli. Der Bundestag hat dem 
Minz Albrecht nach den öſterreichiſchen Staaten abgereiſt. Senat eine Note in Betreff des am 11. d. Mts abgehaltenen 
Berlin, den 23. Juli. Nächſtens werden einige preußiſche demokratiſchen pere und der demokratiſchen Vereine 
Schiffe eine zweijährige Uebungsreiſe antreten. Die Fahrt hieſiger Stadt übergeben und beſtimmt einen Bundes⸗Kom⸗ 
gebt ins mitkelländiſche Meer, an die Weſfküſte Afrika's und miſſar in Ausſicht geſtellt. Der Senat hat an die Polizei die 
an die Oſtküſte Amerikas. — Preußen beſitzt jetzt an Kriegs- Weiſung erlaſſen, die demokratiſchen Geſangvereine aufzu⸗ 
ſhffen. 3 Segelſchiffe, 5 Dampfſchiffe und 42 Ruderfahrzeuge heben und die in demſelben befindlichen fremden Geſellen 
mit 177 Kanonen. f auszuweiſen. ö 
Der preußiſche General-Konſul für Spanien, v. Minu⸗ Hier und in der Umgegend hat ein ſtarkes Gewitter nebſt 
oli, welcher ‚gerwärtig in Barcelona reſidirt, hat dem Hagelſchlag arg gehauſt. Die Gärtner unferer Promenaden 
Handels - Mini erium ſehr detaillirte pen deu eingeſandt, haben an 200 todte Singvögel zuſammengeleſen, die der 
bie dem einſt ſehr bedeutenden preußiſchen Leinwand⸗Handel Hagel getödtet hat. 
nach Spanien und der Inſel Kuba wieder aufgeholfen wer⸗ ö Baden. 
110 könne. Der Handels⸗Miniſter wird dieſe Vorſchläge Karlsruhe, den 19. Juli. Die Enthüllung des zu Ehren 
fach den Handeld- Kammern zur Kenntnisnahme der im letzten Revolutions-Kriege in Baden gefallenen Preu⸗ 
e 5 ßen errichteten Denkmals wird den 23. Juli ſtattfinden. Es 
115 nl den 21. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz iſt im bel eh Styl aus Sandſtein gebaut. Auf dem un⸗ 
11 ert von Preußen iſt hier angekommen, um dem teren Theile ſtehen Namen, Charge und Regimenter der ge: 
N des hier vereinigten Artillerie-Regiments fallenen und hier beerdigten Preußen; darüber, in der von 
K 1 ER SE vier Säulen getragenen Wölbung, ſteht ein marmornes 
br eſe 5 9 20. Juli. Heute morgen 11 090 ſich beim Kreuz, und über der Wölbung das Standbild des Erzengels 
en ae welche mit ſcharfem Geſchütz manz⸗ Michael, geflügelt, das Schwert zur Linken und mit einem 
eh as Unglück, daß durch das Zerfpringen oder zu 015 Kreuz in der Rechten, die Revolution, in der Geſtalt eines 
1 en einer Haubitze zwei Gemeine und ein Unteroffizier Drachen, tödtend. Das Standbild it aus Zink gegoſſen und 
10 0 e wurden. Die beiden Gemeinen, welche galvaniſch vergoldet. Auf den Spitzen der vier Eck-Säulen 
lun dienten follen bereits, in Folge der erlittenen find kleine Adler von Erz. 
ee ungen, mit Tode abgegangen fein, während bei Karlsruhe, den 20. Juli. Der Prinz⸗Präſident Louis 
erofflzier noch nicht alle Hoffnung zur Rettung feines Napoleon begab ſich heute mit großem Geſoige von Straß⸗ 
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burg nach Baden, um der verwittw. Großherzogin Stephanie 
ſeinen Gegenbeſuch abzuſtatten. — Heute Abend erwarten 
wir die von dem Könige von Preußen zur Einweihung des 
Krieger-Denkmals abgeordnete Militärdeputation. 

Freiburg, den 19. Juli. Die Zahl der Prieſter, denen 
zur Strafe ihres Ungehorſams von dem Biſchofe geiſtliche 
Uebungen im Klerikal⸗Seminar zu St. Peter auferlegt ſind, 
beträgt 110. Viele Geiſtliche haben aus Aengſtlichkeit weder 
der Regierung noch dem Biſchof gefolgt und gar keinen Got⸗ 
tesdienſt gehalten; dieſe müſſen irgend ein gutes Werk, etwa 
zu Gunſten des Ordens der barmherzigen Schweſtern oder 
des Bonifaciusvereins u. ſ. w., zur Sühnung ihrer Schuld 
verrichten. — St. Peter iſt eine ehemalige Benediktiner-Abtei 
auf den Höhen des Schwarzwaldes, in einer rauhen, aber 
wmantiihen Gegend. Seit einigen Jahren dient ſie als 
Seminar. 

Oldenburg. 

Oldenburg, den 22. Juli. Seit einiger Zeit entwickelt 
unſere Polizei eine ungewöhnliche Thätigkeit; doch handelt es 
ben glücklicher Weiſe nicht um einen gefährlichen Todtenbund, 
ondern um eine große Menge von auswärts in unſer Her⸗ 
zogthum gekommenen und hier aufgegriffenen Geſindels von 
Gaunern und Landſtreichern. Sie ſind faſt alle mit falſchen 

Päſſen verſehen. Dem Fabrikanten dieſer Päſſe, einem Sub⸗ 
jekte beſonders gefährlicher Art, der ſich hier als reiſender 
Kunſthändler aufhielt, iſt man auf die Spur gekommen und 
hat ihn in Bremen zur Haft gebracht. Man fand bei ihm 
nicht weniger als 18 nachgemachte obrigkeitliche Siegel, dar⸗ 
unter das des preußiſchen Miniſteriums, des Berliner Poli⸗ 
zei⸗Präſidiums u. ſ. w. 

Oeſter reich. 

Weißkirchen, den 17. Juli. Der Kaiſer iſt heute auf 
einem Kriegs-Dampfboot von Semlin nach Paneſova abge⸗ 
fahren. Fürſt Kara Georgewitſch von Serbien und Harſchid 
Paſcha von Belgrad erbaten ſich die Ehre, den Kaiſer bis 
Panſcova begleiten zu dürfen. In der Vorbeifahrt wurde 
ein an dem Ufer der Save aufgeſtelltes ſerbiſches und am Do⸗ 
nau⸗Ufer ein türkiſches Bataillon in Augenſchein genommen. 
In ache Baſtas und Weißkirchen wurde der Kaiſer mit 
enthuſiaſtiſchem Jubel empfangen. 

Alt⸗Orſova, den 18. Juli. Der Kaiſer wurde hier bei 
ſeiner Ankunft von der Grenzbevölkerung feierlichſt und unter 
dem Ausdruck treueſter Ergebenheit empfangen. Morgen 
geht die Reiſe über Mehadia nach Karanſebes. 


' Seh ue 

Bern, den 17. Juli. Am ten d. Mts. haben zwei Eng: 
länder, unter Begleitung von 8 Führern, den Montblanc bei 
fo günſtiger Witterung beſtiegen, daß fie auf dem Gipfel einen 
Halt von 1% Stunde machen konnten. Es iſt dies ſeit dem 
8. Auguſt 1786 die 38ſte Beſteigung des Montblanc. 
Bern, den 19. Juli. Thiers hält ſich in Vivis auf. 
Der eidgenöſſiſche Polizei⸗Chef chte den Präfekten von Vivis 
beauftragt, Herrn Thiers zu befehlen, ſich interniren zu laſſen 
und ihn wiſſen zu laſſen, 510 der Bundesrath ſich vorbehalte, 
in unterſuchen, ob man ihn in der Schweiz dulden könne. 

err Thiers erklärte dem Präfekten, er werde ſich die Inter⸗ 
nirung nicht gefallen laſſen, ſondern eher die Schweiz verlaſ⸗ 
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ſen. Auf die Erklärung des fvanzöffſchen Geſandten, da 

Prinz⸗Präſident Wünsche es möchte dem fene 1 

1 1 Thiers 8 Kanton Waadt kein Hinderniß in den 1 

gelegt werden, ließ man jede weitere Maßregel 

fallen. Drogel gegen 
Fran Kr e eech 


Paris, den 19. Juli. Der Präſident der Republie wu, 
auf ſeiner Reife nach Straßburg zu Nancy von ar 51 
Lieutenant von Hirſchfeld, kommandirenden Generale inde 
Rheinprovinz, im Auftrage des Königs von Preußen ehr 
Beim Bankett hatte derſelbe feinen Platz an der Seite 0 
Präſidenten. — In Meauf ſagte der Biſcho zum riß, 
denten: „Ich komme aus Rom und der heilige Vater hät 
ausgedrückt, wie glücklich er über die die franzöſſſche My 
rung beſeelenden Geſinnungen u. die gegenwärtigen Zufſch 
Frankreichs iſt.“ f 

In Straßburg fand der Einzug des Prinz⸗Präfdengg 
unter dem lauten Jubel der Bevölkerung ſtatt. Die Sehn 
waren feſtlich geſchmückt und Tauſende geleiteten unter Vio 
rufen den Präſidenten nach der Präfektur. Nachmftug 
erſchienen die Feſtaufzüge des Landvolks; die Bauern kann 
zu Roß und zu Wagen und zogen vor dem Prinzen boriie, 
während die jungen Landmädchen den Weg mit Blumen he 
ſtreuten. Abends machte die Illumination einen guten ff 
beſonders bot der prächtig erleuchtete Münſter einen herrliche 
Anblick dar. Tags darauf war Heerſchau. Auf der inpto⸗ 
viſirten Rheinbrücke war ein elegantes Zelt für den hräfdenken 
aufgeſchlagen. Auf der Rückkehr von Kehl wurde der rä. 
ſident von Tauſenden empfangen, die am Ufer feiner wartete 
und mit Blumen und Bougquets überſchütteten. 

Straßburg, den 19. Juli. Der Bahnhof, wo de. 
Feierlichkeit der Einſegnung vor ſich gehen ſollte, war ſchän 
geſchmückt. Um den Altar herum ſah man rieſige Bauer 
mit verſchiedenen Inſchriften, z. B. „Straße von Matſall 
nach dem baltiſchen Meere“, „der Rhein und die Donau gil, 
bunden mit dem Ocean“, „alle Völker reichen ſich die Haul 
U. ſ. w. Eine Statue, welche an e vorstellte, Ei | 
Deutſchland die Hand, und rings um dieſelbe ſtanden Sul! 
mit Adlern gekrönt. Der Präſident wurde bei feinet Alan { 
von den Behörden begrüßt und nahm auf einem vergoldil |; 
Seſſel Platz. Nach der Meſſe und der von dem Bichof gehe 
tenen Rede wurden vier Lokomotiven eingefegnet, Wien 
dieſer Ceremonie waren Aller Augen auf einen Stor ger | 
tet, der fortwährend über den Dampfmaſchinen ſchwebkeud ! 
laut zu ſchnattern anfing. Das nachher ſtattfindende (anplihe 
Feſt war ein intereſſantes Schauspiel. Elſaſſer Bauer gag 
geputzt, kamen auf 100 feſtlich geſchmückten Wagen ai 
ren. Voran immer der Maire und ſchmucke zunge, 1115 
Die Dirnen ſtreuten Blumen. Ihr Flitterſtaat würde N 1 
von einem unwillkommenen Platzregen heüngeſücht, ch 
Allgemeinen war der Empfang des Präſidenten in SIT 
glänzend, glänzender als man nach der Stimmung, I at 
im Elſaß zu herrſchen pflegt, erwakten durfte, Umm dei A 

ſiſchen Bevölkerung feinen Bank für den jo herzlichen 110 0 } 
zu bezeigen, wird der Prinz Präftvent feinen Aufenthalt 
Straßburg um einige Tage verlängern. Ah {endet 

Paris, den 20. Juli. Der Prinz hat beim Benin, 

badiſchen Gebiets die found He Yrupnahane gefunden, = 
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hen iſt ein wahrer Criumph. — Oer Präfekt von Straß⸗ 
| car von der Muſterung der badiſchen Truppen zu Kehl 
| binden Prinzen und ſagt ebenfalls: Die lebhafteſten Akkla⸗ 
mdtonen empfingen ihn auf dem badiſchen Gebiete, und als 
nieder auf dem franzöſiſchen Ufer erſchien, da war es nicht 
ahr Enthuſtasmus, ſondern raſender Jubel (frenesie). Die 
I Aut: Es lebe Napoleon! Es lebe der Kaiſer! Die Blumen, 
e Bouquets bildeten eine unbeſchreibliche Miſchung.“ Die 
polen erwähnen wiederholt die Anweſenheit der Abgeſand⸗ 
tn Preußens, Badens, Württembergs, Baierns, Heſſen⸗ 
| Snmmfadts und der Schweiz. Am Abend des 19. Juli fuhr 
der päſtdent in Civiltracht in einem offenen Wagen durch die 
Strafen von Straßburg nach Robertstau ſpazieren, wo die 
SEblferkampfe auf der Ill um die Volksfeſte ſtattfanden. 
Asbald erkannt, ſah er ſich ſogleich von einer Menge Leute 
Umtingt, die, wie der Präfekt von Straßburg meldet, ſich zu 
ihm drängten und riefen: Es lebe Napoleon! Es lebe Frank⸗ 
wihe Retter! Durch dieſe volksthümlichen Kundgebungen 
I tt, ſtieg der Präſident aus und ſetzte feine Promenade 
urch die Menge hindurch zu Fuße fort. „Nun war es ein 
Muſch des Entzückens“, wie die Depeſche des Präfekten bes 
uchtet. Um 9 Uhr begab ſich der Präſident auf den Ball, wo 
tr vom lauteſten Enthuſiasmus begrüßt ward. Um 11 Uhr 
lehrte der Prinz nach der Präfektur zurück, ſtets von einer un⸗ 
geheuren Volksmenge umgeben. Er ließ den Wagen halten 
und unterhielt ſich mit den Handwerkern, welche ihre Kinder 
zu ihm in die Höhe hoben. — Am 20. um 10 Uhr Morgens 
verließ der Prinz die Präfektur, um ſich auf das badiſche Ge⸗ 
biet zu begeben. Er jap mit der verwitweten Großherzogin 
von Baden in einer Kaleſche und fand überall den Zudrang 
Aller n e Menge. Die Fahrt nach Kehl ging ohne 
Unfall von ſtatten. Die Garniſon war im Bahnhofe unter 
den Waffen und erwies dem Prinzen die militairiſchen Ehren. 
um I Uhr verließ der Prinz Kehl mit einem Spezialzuge.“ 


Aus den Berichten über die Hinreiſe nach Straßburg iſt 
tod) das komiſche Faktum nachzukragen, daß an mehren Or⸗ 
len, u. a. zu Meaur und Chäteau- Thierry, die Ge⸗ 
‚Meindebehörden zu den Triumphbogen des Prinzen die alten 
Fahnen von 1848 mit der heruntergekommenen Diviſe: Fran: 
liche Republik. Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“, be⸗ 
Auge hatten. Dann verdient noch bemerkt zu werden, daß 
allen Ohrenzeugen zufolge das Vire Napolcon! der Maſſen⸗ 
kuf war, daß dagegen ſowohl Vive ’Emperenr! als Vive 
In Republique! nur an einzelnen Stellen gehört wurden. 


„axis, den 22. Juli. Der Prinz⸗Präſident iſt auf feiner 
eise überall mit Pomp und Glanz aufgetreten. 90 der 

eneral⸗ Lieutenants⸗Uniform hatte er in Straßburg weiße 
Selen im Stulpſtiefeln angelegt. Er trug das große Band 
Ehrenlegion, das einfache Ehrenkreuz, die jüngſt geftiftete 
Medaille und einen fremden Orden. Aber trotzdem ſah er 
duch beſcheiden aus gegen die von Gold und Silber ſtrotzenden 
Staatsräthe, Senatoren, Geſandten u. ſ. w. Mit beſonde⸗ 
0 Aufmerkſamkeit betrachteten die Pariſer die mannigfachen 
then Uniformen und die preußiichen Spitzhelme en 
| 1 9 den d ell 100 Seb in welchem 

b P er Republik nach Straßburg fuhr, iſt der 
Nimliche, in welcher bee Herzog bon Nemours. ſich zur Ein⸗ 
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ſehen im Jahre 1848 gemacht hat. 


weihung der Nordbahn begab. Er trug ehemals die Wappen 
der Familie Orleans. . 

In Tripoli find ernſtliche Differenzen zwiſchen dem franz. 
Konſul und dem Paſcha ausgebrochen und zwar in Folge der 
Einkerkerung eines alten algieriſchen Juden, der einen regel⸗ 
mäßigen Paß hatte. Die Behörden gaben vor, der Gefangene 
ſei ein Eingeborner von Tripoli. Auch wegen zweier franz. 
Deſerteure, welche in Tripoli Dienſte genommen und dort ſo, 
gemißhandelt worden waren, daß ſie gern wieder nach Algier 
zurückkehren wollten, waren Streitigkeiten entſtanden. 
Graf Chambord hat ein neues Schreiben an die Legiti⸗ 
miſten exlaſſen, in welchem er es ihnen zur Pflicht macht, ſich 
bei der Erneuerung der General-Bezirks- und Munizipali⸗ 
tätsräthe aller Betheiligung zu enthalten. Geſtern Abend 
um 10 Uhr begab ſich der Marſchall Excelmans, von ſeinem 
Sohne und einem Diener begleitet, zu Pferd nach dem Pa⸗ 
villon Breteuil in St. Cloud, um der dort wohnenden Prin⸗ 
zeſſin Mathilde Bonaparte einen Beſuch abzuſtatten. 
Der Marſchall ritt das arabiſche Pferd, welches er bei der 
Adler-Revue von dem General St. Arnaud zum Geſchenk 
erhalten hatte. Auf der Straße von Verſailles wurde der 
Marſchall von ſeinem Sohne durch einen Wagen getrennt. 
Das Pferd des Erſteren ſcheute, bäumte ſich und warf denfel⸗ 
ben zu Boden. Der Bediente des Marſchalls eilte herbei und 
brachte den Marſchall nach einem in der Nähe liegenden Wirths⸗ 
haus. Der junge Excelmans, der feinen Weg fortgeſetzt 
hatte, erhielt erſt ſpäter Kunde von dem Sturz arb Va⸗ 
ters. Trotz aller Sorgfalt, die man anwendete, ſtarb heute 
morgen um 3 Uhr der Marſchall in dem Wirthshauſe, wohin 
man ihn vorläufig geſchafft hatte. Um 7% Uhr brachte man 
die Leiche des Marſchalls auf einer Bahre nach dem Hotel der 
Ehrenlegion. Eine Kompagnie Infanterie, zwei republika⸗ 
niſche Garden und zwei Gendarmen zu Pferd begleiteten ihn. 

Nach der „France⸗d'butre-mer“ hat die Fregatte „La 
Forte“ die für Cayenne beſtimmten aan glücklich 
nach der Strafkolonie gebracht. Während der Ueberfahrt iſt 
kein einziger Sträfling mit einer Strafe belegt worden. Bei 
der Ankunft auf den Inſeln des Heils hat ſich nur ein Sträf⸗ 
ling der Aufreizung zur Revolte ſchuldig gemacht. Derſelbe 
wurde auf Befehl Sarda⸗Garriga's, des Regierungs- 
Kommiſſärs, ſofort erſchoſſen. Ehe die Sträflinge an das 
Land geſetzt wurden, erbat ſich einer derſelben die Exlaubniß, 
einige Worte des Dankes an die Offiziere der „Forke“ zu rich⸗ 
ten. Dieſer Sträfling führt einen Namen, der einiges Auf⸗ 
Es iſt der ehemalige Ga: 
leerenſträfling Nienconrt, der von Ledru Rollin zum 
Unter-Regierungs-Kommiſſär der proviſoriſchen Regierung 
ernannt worden war. Derſelbe Bean in feiner damaligen 
Stellung ein zweites Verbrechen, das ihn für feine übrige Le⸗ 
benszeit auf die Galeeren brachte. Einer feiner ehemaligen 
Kettenkameraden, der eine Stelle auf der Polizei erhalten, 
benutzte die frühere Stellung Rieneourts, um von demſel⸗ 
ben Geld zu erpreſſen. Riencourt wollte dieſen Erpreſſun⸗ 
gen ein Ziel ſetzen und lockte ihn in einen Wald, wo er ihn tödt⸗ 
lich verwundete. Zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt, 
war derſelbe unter den Sträflingen, dienach Cayenne trans⸗ 
portirt worden ſind. Er übte auf dieſelben in Folge ſeiner 
geiſtigen Ueberlegenheit einen gewiſſen Einfluß aud. Es wurde 
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ihm geſtattet, einige Worte an die 1 8 zu richten. In 
ſeiner Rede dankte er denſelben für ihre menſchenfreundliche 
Behandlung und ſprach für ſich und ſeine Kameraden die 
Freude aus, daß die Regierung ihnen geſtattet, ſich in Ca⸗ 
henne eine neue Exiſtenz zu gründen. 


S uA nien 


Madrid, den 14. Juli. Wie in anderen en Län⸗ 
dern, ſo ſollen auch nunmehr in Spanien die Landſtraßen mit 
Nutzbäumen bepflanzt werden. Gut gediente frühere Solda— 
ten will man als Aufſeher darüber anſtellen und ihnen da, wo 
die Gegend öde und kein Dorf in der Nähe iſt, Häuſer erbauen 
und Land zum Anbauen anweiſen. Jeder Peon caminero, 
wie man dieſe Aufſeher nennt, ſoll eine Meile Weges zu über⸗ 
wachen haben und iſt ihm gleichzeitig die Nutznießung der 
Bäume zugeſagt. Wollen ſie in Oeden, in der Nähe der 
Landſtraßen, kleine Waldungen anlegen, ſo iſt ihnen dieſes 
geſtattet und Wald und Land für 100 Jahre freigegeben; nach 
Verlauf dieſer Zeit wird es den Erben der heutigen Anpflanzer 
in Erbpacht überlaſſen. Man ſieht hieraus, daß die Regie⸗ 
rung ernſtlich damit umgeht und Alles aufbietet, dem wald⸗ 
armen Spanien wieder aufzuhelfen. Dieſe Idee des Miniſters 
del Fomento findet allgemeinen Anklang und wird, wie im 
vorgeſtrigen Miniſterrathe zu la Granfa beſchloſſen worden, 
noch in dieſem Sommer zur Ausführung kommen. — Der 

Zuſtand unſerer Finanzen iſt befriedigend; es iſt fo viel Geld 
im Schatze vorräthig, daß ſämmtlichen Beamten, ſowohl ak⸗ 
tiven als paſſiven, das Gehalt für den Monat Juli hai aus⸗ 
bezahlt werden können. a 


Partugal. 


Liſſabon, den 9. Juli. Nach der neuen Additional⸗Akte 
zur Verfaſſung Portugals geſchieht die Ernennung der De⸗ 
putirten durch direkte Wahl; in jeder Gemeinde ſoll ein vom 
Volke gewählter Gemeinderath beſtehen; die Steuern werden 
alle Jahre votirt und die Todesſtrafe bleibe für politiſche Ver: 
gehen abgeſchafft. : 

Großbritannien und Arland. 

London, den 19. Juli. Von den irländiſchen Wahl⸗ 
Unruhen hört man heute nichts mehr. Dagegen zerſtörte 
in Roß, in der engliſchen Grafſchaft Hereford, das Volk ein 
Paar Pollbuden, in denen, wie es hieß, falſches Spiel mit 
den Zetteln getrieben wurde. Dafür berauſchte ein Pächter 

die Eiſenbahnarbeiter mit Aepfelwein. Nur zu genauer Noth 
verhinderten die Behörden eine Schlägerei, 

In Stockport wurden während der letzten Tage wieder 
mehrere Perſonen wegen Betheiligung an den dortigen Un⸗ 
ruhen verhaftet. Im Ganzen ſitzen 67 Tumultuanten in 
Unterſuchung; 40 derſelben werden alle Abende gegen Bürg⸗ 
ſchaft bis zum nächſten Morgen entlaſſen. 

London, den 20. Juli. In der St. Paulskirche gingen 
am Sonntage 11 Katholiken zum Proteſtantismus über. 
London, den 21. Juli, In Wellingborough veranlaßte 
die Wahl für die waffe Nord-Northamptonſhire einen 
Tumult. Die Einwohner des Fleckens find ſämmtlich Frei⸗ 

pbändler, fie waren aber gezwungen, für toryiſtiſche Kandida⸗ 
en zu ſtimmen, da Herr Fitzwilllam, der einzige Liberale, auf 
Lee ſie gehofft hatten, fie im Stich ließ. Sie wurden daher 
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von den Pächtern der Umgegend verhöhnt, wor 

Treffen kam. Kieſelſteine waren 5 einen, pellen 
Knüttel auf der andern Seite die Hauptwaffe. Gegen un 
Wähler trugen nicht unbedeutende Wunden davon, 0 din 
Polizeibeamten hält man für tödtlic verwundet. Ez 10 
jetzt 8 Mann vom 93. Regiment Hochſchotten in Mol, 
borough einquartirt. In Downpatrick brach am Mon 
bei der Händeſchau für die Grafſchaft Down ein entſchlcht 
Tumult aus. Der Pöbel ſchlug ſich um das Gerichtzhauz 
das Hauptquartier der Wahlbeamten; jede Parthel, di 
orangiſtiſche und die katholiſche, war zwei-, dreimal im dh 
des Gebäudes u. wurde wieder daraus vertrieben, Mähn 
einer kurzen Pauſe des Tumults ſchritt man in aller EN MM 
Händeſchau, welche für Herrn S. Crawford und Lord 60 
entſchied. Ans Redenhalten dachte Keiner von Beiden Kl 
darauf ging die Rauferei von neuem los, fo daß die Yufrıfı 
Akte verleſen und ein Trupp Dragoner requirirt wurde, (h 
ſchlagen war Niemand, aber einige hundert Perſonen halte 
ſchwere Kopfwunden. In der Grafſchaft Cork räumt 
Tories von ſelbſt das Feld; die Freihändler Seully und ah 
wurden demnach ohne Oppoſition gewählt. Men 


fi ne mak ft. 

Kiel, den 20. Juli. Mit der Entwaffnung der Fe 
Rendsburg wird ununterbrochen fortgefahren. Dab r, 
ſenal wird völlig geleert, ſelbſt die alten Rüſtungen und Ble 
der holſteiniſcher Fürſten müſſen nach Dänemark nen, 
Dabei wird die Stadt wie eine belagerte Feſtung behandelt, 
alle Abende um 10 Uhr werden die Thore gef e 
Morgens um 4 Uhr wieder geöffnet. Die desarmitten Wille 
dürfen von keinem Bürger ohne Erlaubnißkarte betreken per 
den, Der däniſche Kommandant läßt Bürger zu ſich mp, 
ſchilt ſie wegen deutſcher Geſinnungsäußerungen und du, 
mit Schlägen im Wiederholungsfalle. Die Soldaten hatt: 
diren bereits in däniſchen Uniformen und werden für Mit: 
vergehen mit Krummliegen und Stockſchlägen beſtrat 
Italien. nd 
Turin, den 20. Juli. Die ſavohiſchen Biſchbſe el 
Jedermann für erkommunicirt, der ſich nicht nach anon 
Geſetzen trauen laſſen wird. Sie bezeichnen in ihrem it 
briefe das neue Ehegeſetz als inkonſtitutionell, unmopali 
antiſocial und antikatholiſch. Be 


. Ameri fta. 1 

New⸗Nork, den 6. Juli. In Staten⸗Jsland ai! 
den Einſturz einer großen eiſernen Brücke 150 Palm! 
den Strom geſtürzt und 25 davon ertrunken. — e 
pfer flog bei einer Rennfahrt in der Nähe von New Dau 
in die Luft und 60 Menſchen büßten dabei ihr Leben 90 0 

New Vork, den 8. Juli. Es iſt ein d cue 
niß, daß die Sklavenfrage der Angelpunkt iſt, um den! 0 1 
Parteipolitik der neuen Welt dreht und um deren dil 
Schicksal der Union und ihr zukünftiger 19 0 nn 
legenheiten Europas abhängt. Die Neger-S 1 1 
tet und entſittlicht die weiße Bevölkerung des Si hr \ 
hends; fie lichtet ſogar die Reihen der Weipen in NN | 
hältniß, daß es mit der Zeit an Armen fehlen Bel 
Sklaven zu bewachen und Weiber und Kinder ENT 


9 


thausbrudh ihres „ſchwarzen Eigenthums“ zu hüten. 
a ſich im Stiden, durch mexikaniſch⸗ kuba ſche Kriege, 
iu Soldateska bildet, fo wird fie mit der Zeit als Sklaven⸗ 
ſͤlzei daheim Beſchäftigung vollauf finden, und ſchwerlich 
teignet ſein, Wenner zur Befreiung fremder Völker zu 
unternehmen. Je mehr ger Aufmunterung aber das 
Mfanzerintereſſe erhält, deſto gereizter wird die Stimmung 
im abolitioniſtiſchen Norden. Der Abolitionismus it ein 
Gaubensbekenntniß geworden, welches eben fo viel Begeiſte⸗ 
zung, Haß und Leidenſchaft erregen wird, wie der Unabhän⸗ 
gigkitsfrieg im vorigen Jahrhundert. Amerika ſteht 
line große und gefahrvolle Revolution bevor, 
unverfennbar find ihre Vorzeichen. Die Sklavenfrage hat aus 
den beiten und 1 amerikaniſchen Bürgern „Dis⸗ 
uneniten“ (Fürſprecher der Unionstrennung) gemacht; fie 
0 in alle Verhältniſſe ein; „fie beſtimmt die Gebietsein⸗ 
bhalungen und Verfaſſungen der ſouveränen Staaten; ſie 
1010 der Preſſe den Mund und hängt ein Schloß vor die 
ihnen der Redefreiheit; ſie erſchüttert alle Kirchen bis in den 

Grund; ſie macht aus einem großen Theil der Jugend Frei⸗ 

beuter und Seeräuber.“ ; 8 

Meriko, den 10. Juni. In welcher traurigen Lage ſich 
die Föderativ⸗Republik Mexiko befindet, geht aus einer Vor⸗ 
lage hervor, welche der Kriegsminiſter an den Kongreß ge⸗ 
lichtet hat und worin es heißt: „In Nieder-Kalifornien iſt 
nach den neueſten Nachrichten von dort eine Horde Abenteu⸗ 
rer emen die wenigen Elemente der Vertheidigung, 
auf welche man in jener Gegend rechnen konnte, ind durch 

dennen Auſſtand an der Grenze, welcher ſchon vor dieſem Er— 
eigniß ſtatthatte, noch verringert worden. 

In Sonora ſieht man jeden Augenblick der Rückkehr der 
amerikaniſchen Abenteurer entgegen, welche anfänglich zurück 
geschlagen, ſich durch ſtarke Abtheilungen der wilden Indianer⸗ 
fämme verſtärkt haben, um einen Krieg allgemeiner Aus: 
rottung und Brandſchatzung zu führen. 

In Chihuahua kündigt man den nahen Ausbruch einer Re⸗ 
yolution an, welche der Gobernador des Staates fen leitet. 
Er hat bereits eine große Anzahl Leute zuſammengebracht, 
und viele Abenteurer werden Theil an dieſer Bewegung neh⸗ 
men, die zunächſt den Zweck hat, die Kontrebande zu ſchützen. 

Die Grenze von Tamaulipas fährt fort, durch den Ehr⸗ 
10 von Abenteurern bedroht zu ſein, welche ſchon früher in 
diefen Staat eingedrungen waren; auf der andern Seite des 
Rio Bravo bilden ſich zu dem Behuf neue Streitkräfte. Die 
Nezierungstruppen in Matamoros leiden die bitterſte Noth, 
daes nachdem daſelbſt der allgemeine Zolltarif wieder herge⸗ 

eltit, an Einfuhren und demgemäß an Zollintraden fehlt, 
010 115 ne der Truppen verwendet werden könnten. 

In Muacatan it ebenfalls großer 51 . 
Si, 9 man Die melee dhe en ne a 

; ‚gehn (gegen die wilden 
Indierſtämme) mit Kraft und Nachdruck beginnen wollte, 
e P an Unterhalt und Sold für die Trup⸗ 
Im Innern konſpiriren die Anarchiſten gegen die Regi 
und die Verfaſſung; auf erscht > ud Kaffe 
dusgebrochen, Aufſtände, die ſo ziemlich bis jetzt haben un⸗ 
drückt werden können, aber ſpäterhin den gänzlichſten 
Mangel an Hilfsquellen ſeitens der Regierung und die durch 
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Sold⸗Rückſtände ins Elend gekommenen Beamten derſelben 
zu Verbündeten haben werden. 

Allen dieſen Uebelſtänden vermag die Regierung, wenn der 
Kongreß ihr keine Fonds zur Dispoſition ſtellt, nicht entgegen⸗ 
zutreten. Auf den Kongreß wird, wenn er hierin nichts thut, 
die Verantwortlichkeit fallen.“ ; 

Dieſes Gemälde von der Lage der Dinge am 8. v. M. iſt 
ſeitdem durch neue Ereigniſſe noch verſchlimmert worden, 
ohne daß jedoch auch dieſe den Kongreß zur Gewährung be⸗ 
ſonderer Hilfsmittel beſtimmt hätten. Nach einer einige Tage 
darauf aus dem Staate Chiapas eingegangenen Mittheilung 
findet ſich derſelbe durch Eindringliche aus Central⸗Amerikg 
bedroht. Die wilden Indianerſtämme ſind, ebenfalls nach 
ſpäteren Nachrichten, weiter vorgedrungen und 15 75 die 
Kommunikation auf der großen Straße von der Hauptſtadt 
nach den Häfen des Stillen Meeres unterbrochen. Die Poſten 
ſind in ihre Hände gefallen. Im Hafen von Mazatlan hat 
am 5. v. M. ein allgemeiner Aufſtand gegen die Behörden des 
Staats ſtattgehabt, worüber in Folge der eben gedachten 
Unterbrechung der Kommunikation nur noch unvollſtändige 
Nachrichten vorliegen. In Vera-Cruz hat in Folge des von 
dem Senate abgeſchlagenen Antrages des daſigen Ahunta⸗ 
miento Weizenmehl, welches Vera⸗-Cruz von Puebla theuer 
kaufen und nur in ſchlechter Qualität erlangen kann, zur See 
einführen zu dürfen, die gedachte Behörde erklärt, ſich an die 
Prohibitionen nicht mehr binden, ſondern an Lebensmitteln 
einführen wollen, was es bedürfe. Die Einwohner dieſes 
wichtigſten Hafens der Republik ſind ohnehin im höchſten 
Grade von der Weigerung des Kongreſſes betroffen, irgend 
etwas an der Prohibitiv- und Protektions⸗Zollgeſetzgebung 
nachzulaſſen, und die Gemüther deshalb in großer Gährung. 
Die ſpezielle Föderation, welche die von den wilden Indianer⸗ 
ſtämmen am meiſten bedrohten Staaten unter ſich behufs einer 
energiſchen Gegenwehr abgeſchloſſen haben, läßt fürchten, 
daß dieſe Staaten ſich von der Republik losſagen und eine 
eigene Union begründen werden, womit das obgedachte Be⸗ 
nehmen des Gobernador des Staates Chihuahua in Verbin⸗ 
dung ſtehen ſoll. 

Im nördlichen Theile des Staates Vera⸗Cruz hat ſich der 
bereits im vorigen Jahre an der Spitze eines Pronunciamento 
geſtandene Oberſt⸗Lieutenant der Nationalgarde Robelledo 
wieder mit 100 Anhängern bepigt, um auft neue ſeine re⸗ 
volutionairen Pläne zu verfolgen. a 

Rechnet man zu dieſen Thatſachen die vollkommene Leere des 
Föderal⸗Aerars, die daraus folgende gänzliche Ohnmacht der 
Regierung, ſo kann die überall ſich kundgebende Anarchie nicht 
auffallen, welcher die Union ſtückweiſe zum Opfer fallen wird. 

Bei dieſen wenig tröſtlichen allgemeinen Zuſtänden hat die 
Regierung in den letzten Tagen doch eine, wenn auch aller: 
dings nur kleine Genugthuung gehabt. Die wilden Indianer⸗ 
ſtämme der Seminoles und Quikapus haben eine Deputation 
nach Mexiko geſendet, um für dieſe beiden Tribus unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen die Ueberlaſſung von Land zur Kultur 
im Bezirk der Militair⸗Kommiſſion des Rio Grande nachzu⸗ 
ſuchen. Cola de Tigre (Tigerſchwanz), Arranca eorazenes 
(Herzenausreißer), Cato de monte (Waldkatze) find die Na⸗ 
men der drei Bevollmächtigten, welche mit einem ſtarken Ge⸗ 
folge von Weibern, Kindern und einem Dollmetſcher hier an⸗ 


eommen find; die Regierung hat ihnen im Palaſt eine 
rl: gegeben und läßt fie daſelbſt beköſtigen. Sie tra⸗ 

en ganz das Gepräge einer Urbevölkerung an ſich, ſind von 
Karten muskulöſen Körperbau und ſtolzem Blick und Gange. 
Ihre Bekleidung beſteht in einem Gürtel von bunten Federn 
um die Hüften, einem derartigen phantaſtiſchen Kopfputz und 
ordingiren dicken Glasperlenſchnuren um den Hals. Die Da⸗ 
men dieſer Geſandtſchaft ſind indeß hier mit einigen langen 
Kleidern bekleidet worden. Es bedarf kaum der Erwähnung, 
daß dieſer unerwartete Beſuch vielſeitiges Aufſehen erregt und 
dieſe Leute daher ſtets von einer großen Anzahl Neugieriger 
umlagert ſind. Sie haben einen deutſchen Empfehlungsbrief 
von einem an der belgiſchen Grenze gebornen Rheinländer, 
der jetzt hier in der Republik auf den äußerſten Grenzen derſel⸗ 
ben gegen die von jenen Wilden bewohnten Gegenden hin 
einigen Grundbeſitz hat und mit ihnen im freundſchaftlichen 
Verkehr ſteht, mitgebracht, welcher ihre Dienſte und die 
Treue ihres Wortes lobt. 5 

— . — — —ͤ— 

Tages Begebenheiten. 

Von der Münſinger Alb. Sonntag, den 18. d. M., 
teug ſich in dem nahen RE Städtchen Trochtelfingen 
ein beklagenswerthes, tragiſches Ereigniß zu. Ein junger, 
geachteter Uhrenmacher aus Trochtelfingen pflog mit der Toch⸗ 
ter eines dortigen Bäckermeiſters ſeit lange ein Liebesverhält⸗ 
niß, allein der Vater der Geliebten ſchlug die Bewerbungen 
des jungen Mannes, da dieſer wenig Vermögen beſaß, be⸗ 
harrlich ab. Da packt dieſen die Verzweiflung, und während 
das Mädchen mit einem Kruge Bier nach Hauſe gehen will, 
ſtellt ſich ihr der Geliebte in den Weg, tödtet ſie mit einer Pi⸗ 
ſtole und macht durch einen Schuß aus einer zweiten ſofort 
auch ſeinem Leben ein Ende. 

Am 15. Juli entlud ſich über Regensburg und Umgegend 
ein heftiges Gewitter. Drei auf dem Felde arbeitende Frauen 
wurden vom Blitze getroffen; eine blieb augenblicklich todt 
und wurde ſo gewaltig in den Boden hineingeſchlagen, daß 
man in der um ſie aufgewühlten Erde kaum eine Spur des 
Kopfes fand, die andere wurde ſo ſtark beſchädigt, daß man 
an ihrem Aufkommen zweifelt; die dritte wurde nur betäubt. 

Stuttgart, den 18. Juli. Einige ſchwäbiſche Ortſchaften 
find von ſtarken Gewittern, Stürmen und Hagel heimgeſucht 
worden. Im Dürrenhardter Hof dauerte das Gewitter von 
Abends 9 bis Morgens 2 Uhr. Der Himmel glich einem 
Feuermeere, die Erde erbebte unter ſchrecklichen Donnerſchlä⸗ 
gen. Da traf ein Blitzſtrahl das Wohngebäude. Er fuhr 
am Dach hinein, drang durch Mauern und Wandungen in 


ein Zimmer, wo eine Mutter mit ihren ſieben Kindern bei⸗ 


bier n war, riß die Decke theilweiſe herunter, beſchädigte 
ier Niemand, fuhr jedoch in ben untern Wohnſtock, tödtete 
dort einen Knecht und warf fünf andere zu Boden. Die Letz⸗ 
teren konnten nur durch ſchnelle Hülfe gerettet werden, indem 
es dem Familienvater gelang, die Zimmerthüre zu erreichen, 

ische Luft hereinzulaſſen und mit Hülfe Anderer die Beſchä⸗ 

igten hinauszuſchleppen. Letztere, ſo wie der Getödtete, ha— 
ben keine Verletzungen an ſich, jedoch waren die Ueberlebenden 
der Beſinnung und des Gebrauchs ihrer Füße längere Zeit 


beraubt, und hatten ein Gefühl, als ſeien letztere in Brand 


derathen. 
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Richards Abent heuer. 
(Silhouetten nach dem Leben. Von ' As tül t.) 


(Fortſetzung.) 


Aber wehe der Aermſten, als die Speiſen nun wirklich 
aufgetragen wurden. Da war die Suppe verſalzeu, die 
Forellen zu groß, der Kapaun zu hart, das Compol Mi 
fauer. Unter ſtetem Kreuzfeuer klirrten die Gabe, 
knirſchten die Zähne, arbeiteten die Kinnladen, und alt 
man, ohne an Gift und Galle zu erſticken, glücklich big 
zu Ende gekommen, rief man die vor die Thür gewiefene 
Dienerin, um fie mit den ſchüchternen Ul berreſſen 0 
regaliren. ö 
Da traten abermals Neifende ins Zimmer: ein Hen 
in einfacher Kleidung, aber mit anſprechender Miene, 
aus welcher wohlwollende Güte eben fo ſehr als ſelbſſhe 
wußte Gediegenheit ſprach. Neben ihm ein Mädchen l 
der Fülle der aufblühenden Jugend, heiter, unbefangen, 
aber voll inniger Zärtlichkeit an dem Vater emporblickend. 
Das ſeelenvolle Auge verrieth die Tiefe des Gemütht, 
der feine Mund, die Friſche des Angeſichts, der harmo⸗ 
niſche Bau und die anmuthigen Bewegungen, kurz der 
ſeltene Liebreiz der ganzen Geſtalt mußten ein Mannes: 
herz beim erſten Anlauf erobern. 8 35 
Schüchtern brach die Kleine das Geſpräch ah, alafie 
die Fremden erblickte. Vater und Tochter begrüßten ft 
mit zuvorkommender Artigkeit, ohne etwas mehr als her 
ablaſſendes Kopfnicken einjutauſchen. Auch ſie verlang: 
ten ein Mittagbrot, und traten, bis daſſelbe bereit war, 
ans Fenſter. Kaum aber hatten ſie den Rücken gewandt, 
als auch die vornehme Welt ihre beißenden Bemerkungen 
über das Paar halblaut ſich zuzuflüſtern begann. 
„Die guten Leute konnten ſich den Gruß erjraten 
Glaubten fie etwa eine Annäherung damit zu derfugenl! 
„Meine Beſte, Sie ſehen doch in dem ganzen Eplerlelk, 
wen wir vor uns haben.“ f . 
„Es iſt unglaublich, wer jetzt alles auf Reiſen set | 
was ſich doch eigentlich nur für Leute von Stande chic“ 
„Hoffentlich werden wir die läſtige Geſellſchaſt hb 
wieder los werden.“ Ger 
Anna, welcher natürlich keins der Läſterworte enge, 
wurde blutroth, und wagte kaum einen bittenden 2 | 
zum Vater empor zu richten, deſſen Entrüſtung JM 
Augenblick zu explodiren drohte. Die Kellnerin bradit 
inzwiſchen auch ihnen die Suppe, und lud fie an die de 
kanten Plätze des von der pretiöſen Geſellſchaft nad lie 
mer beſetzten Tiſches, als des einzigen für das Dkk 
ſervirten. Mr 100 
Die Damen ſahen erſt ſich ſelbſt, dann den Frei 10 \ 
erwartungsvoll an, und als er es trotzdem wagte, Mil 105 
Tochter Platz zu nehmen, entſtand ein Murren und elt 1 
Unruhe, deren Grund unſchwer zu errathen wat. Mi 
rückte die Stühle und klemmte ſich aneinander, um we 


— 
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| Nachtisch im Stich laſſen, noch auch mit den Zudring⸗ 


Ihen in Berührung kommen zu dürfen. 
Die ſchlichterne Kleine vermochte kaum den Löffel zu 
führen, und nochmals bat fie den Vater durch ſtumme 


Alke um Mäßigung. Als man aber mit ſolchen Be⸗ 


hidigungen noch nicht zufrieden in boshaften Bemerkun— 
en fortfuhr, von dem keine dem Ohre der Gekränkten 
ping, da erhob der Mann ſich raſch und ſprach: 

„Sie haben Recht, meine Damen. Bildung darf mit 
Gmeinheit ih nicht einlaffen. Vergeben Sie, daß ich eis 
ken dlugenblick dieſen Grundſatz vergeſſen konnte. Komm, 
leine Tochter, wir werden an einem andern Tiſche eſſen!“ 


„Wenn ich nicht aufdringlich erſcheine, ſo gewähren 
Sie mir die Ehre, mich in Ihre Geſellſchaft aufzunehmen,“ 
ſrach ſchnell einfallend ein junger Mann, welcher, den 


Bunus über den Arm, die Taſche über die Schulter ges 
bangen, vor einigen Minuten in die Thür getreten, und 


Züge des Vorfalls geweſen war. Die Rechte ſtützte ſich 
gf den Rock, die Linke hielt Karten und Notizen, aus 
dem Auge glänzte das Feuer jugendlicher Begeiſterung, 


pelches durch den maleriſchen Lord Byron-Knoten eine 


poetiſche Färbung erhielt. Es war Richard. 

Die gegenfeitige Selbſtvorſtellung war leicht gemacht. 
Richard fand einen ihm an Jahren überlegenen Collegen 
aus Dresden, welchen ein Freund zu dieſem Ausfluge bes 
bufs feiner Geſundheit genöthigt und ſelbſt bis in die 
Nähe von Lohmen begleitet hatte. Aus den Collegen 
lachte die Gleichheit der Charaktere bald Freunde, und 


die Unterhaltung war im beiten Gange, als die Ungezo⸗ 


genen mit verbiſſener Wuth das Zimmer verließen, nicht 
bone vorher noch grimmige Blicke nach der harmloſen 
Gruppe entſendet zu haben. 

„Sie haben da ein fatales Zuſammentreffen erlebt,“ 
begann Richard. 

„Ich habe mich gewöhnt, von jeder Unannehmlichkeit 
die gute Seite ausfindig zu machen, und hier gefunden, 
daß ich ohne dieſen Vorfall vielleicht nicht mit Ihnen be⸗ 
kannt worden wäre.“ 


„„Sehr ſchmeichelhaft. Und Sie mein Fräulein, haben 


obne Zweifel dieſe weiſe Lebensregel Ihres Herrn Vaters 


it der Ihrigen gemacht,“ bemerkte der Schlefier nicht 
ohne Beziehung. a i 


„Ich konnte vor Angſt bis jetzt gar nicht zu ihrer An⸗ 


bendung kommen; denn ich fürchtete, mein gutes Väter⸗ 


den, der zwar lange geduldig ſchweigt, aber dann deſto 


heftiger losbricht, würde eine gar zu graufame 

lehmen. Am Ende war die Sache auc ſo böser 
meint. Wer weiß, was für hohe Herrſchaften es waren, 
enen unſere von der Fußpartie angegriffene Tollette auf⸗ 
llen mußte, und die wahrſcheinlich zu Hauſe und auf 


eiſen ſo oft von Zudringlichen beläſtigt werden, daß 


ſie bei jeder Gelegenheit ſich ängſtlich und empfindlich 
zurückziehen.“ N 

„Wenn Sie wüßten, wie reizend ſich die Vertheidigung 
des Beleidigers im Munde des Beleidigten ausnimmt, 
Sie würden Schonung üben mit einem jungen Manne, 
welcher auf Reiſen ging, um ſich zu erholen, nicht aber 
um ſeine Ruhe darüber einzubüßen.“ 


Verlegen ſuchte Annas Blick den Boden, der Vater 
aber ſcherzte: 

„Keine Sentimentalität! die werden wir brauchen, 
wenn wir drauſſen die lachenden Fluren neben die zerrifs 


ſenen Felſen ſtellen werden. Jetzt laſſet die Vergangen⸗ 


heit ruhen, damit wir Zeit haben, an die Zukunft zu 
denken l und die Fortſetzung der Reiſe zu beſprechen.“ 


Richard war entzückt, eine neue Geſellſchaft gefunden 
zu haben, welche ihm den Genuß der Reiſe zehnfach zu 
erhöheu verſprach. Sein Herz, das er ſonſt immer mit 
Wall und Palliſaden ſorgfältig verwahrt, hatte den erſten 
Sturm aus dieſen Augen nicht zurückgeſchlagen, und je 
williger er den Pfeilen den Zugang öffnete, deſto tiefer 
drangen fie ein. Noch war er zu ſtolz, ſich ſelbſt zu ge⸗ 
ſtehen, daß ſein entſchiedener Entſchluß den erſten Stoß 
erlitten; weil er ſich aber zu ſicher wähnte, ſo glaubte er 
mit der eigenen Flamme ſpielen zu können, ohne ſich da⸗ 
ran zu verbrennen. Seine Gewiſſenhaftigkeit aber be⸗ 
wahrte ihn glücklich vor der Sünde, durch unbewachte 
Aeußerungen vorzeitige Gefühle aufzuregen. 


Der Reſt des Nachmittags wurde zu gemeinſchaftlichen 
Beſuchen der umliegenden Sehens würdigkeiten verwen⸗ 
det. In der Brauſenitz wild romantiſcher Tiefe, wie 
auf des Kohlbergs ſonniger Höhe war Richard der Führer 
ſeiner neuen Bekanntſchaft, und wußte es immer ſo ein⸗ 
zuleiten, daß er an Annas Seite ging, um den Hauptin⸗ 
halt ſeiner Worte an ſie zu richten. Das Gemählde, 
welches er unterwegs von den zu beſuchenden Punkten 
entwarf, bereitete ſeine Begleiterin auf den Genuß vor, 
der ihrer harre, und ſchlang unvermerkt ein inniges Band 
um die Geſellſchaft. Den Vater zogen die hiſtoriſchen 
und naturwiſſenſchaftlichen Skizzen, die Tochter die poe⸗ 
tiſchen Schilderungen der ſanften oder wilden Reize an. 

Der Abend ſah die Drei wieder an dem Tiſche verſam⸗ 
melt, von welchem ihre erſte Freundſchaft datirte. Denn 
in Üttewalde, welches fie noch bequem hätten erreichen 
können, wäre ein Nachtquartier mit irgend welchem 
Comfort ſchwer zu beſchaffen geweſen. Die ganze Selig⸗ 
keit, welche in guten und harmloſen Menſchen nach dem 
Genuſſe des reinſten Vergnügens, nach dem Schwelgen 
in den Reizen der Natur erwacht, äußerte ſich in der ge⸗ 
genſeitigen Mittheilung der Empfindungen und Bemer⸗ 
kungen über das Geſehene, und ſpät erſt trennte man ſich, 
um die Ruhe zu ſuchen. 


Richard fand ſie nicht. War es die Aufregung, welche 
nach jeder Freude ſich des Gefühlvollen bemächtigt? war 
es die Sehnſucht nach den Genüſſen des folgenden Tages? 
war es körperliche Ermattung, welche den Schlaf von 
ſeinem Lager ſcheuchte? Seiner Gewohnheit, die Erleb: 
niſſe des verfloſſenen Tages in kurzen Grundzügen der 
Seele nochmals vorzuführen, blieb er auch hier getreu, 
und da bemerkte er nicht ohne Beſorgniß, wie die Ge⸗ 
danken alles Uebrige flüchtig behandelten, um unverrückt 
an einem Bilde zu haften. Eine ſüße Bangigkeit erfüllte 
das Herz, das bereits anfing, mit Vorliebe eine Leiden: 
ſchaft zu pflegen, von welcher es am Morgen noch keine 
Ahnung gehabt hatte. Und immer friſcher wurden die 
Farben und lebendiger von der Zukunft, welche die ge⸗ 
ſchäftige Phantaſie vorzauberte. Machte der Verſtand 
auch einmal noch einen ſchwachen Verſuch, den Sturm 
der Gefühle zu beſchwören, ſeine Stimme verhallte 
machtlos. 

Unfähig, zur Ruhe zu kommen, ſprang er empor, zün⸗ 
dete ein Licht an, und nahm das Portefeuille zur Hand, 
um die für das Tagebuch nöthigen Notizen zu verzeichnen. 
Da ſiel ihm ein Vers in die Augen, welchen er zu einer 
Zeit, wo ſein Herz in einer der heutigen ähnlichen Situa⸗ 
tion ſich befunden, ſeine Gefühle anvertraut hatte. Da⸗ 
mit aber trat zugleich die ganze Kette der Erfahrungen 
von der Höhe der Seligkeit bis zur Tiefe der Verzweiflung 
wieder vor die Seele, zu welcher einſt reine Hingebung 
ihn erhoben, in welche getäuſchte Hoffnungen ihn verſenkt 
hatte. 

Dieſer Erinnerung bedurfte es nur, um ſofort eine 
Contrerevolution in feinem Innern hervorzurufen, welche 
dem Verſtand zur Herrſchaft verhalf. 

„Thor, der ich war,“ rief er halblaut, „ſo ſchnell 
konnte ich die Wunden vergeſſen, welche Liebe ſchlägt! ſo 
ſchnell den Eutſchluß bei Seite ſetzen, den ich Jahre lang 
unverbrüchlich gehalten! Das mögliche Glück auf der ei⸗ 
nen Seite wiegt die Höllenqual nicht auf, welche die an⸗ 
dere birgt. Wo ſo wenig zu gewinnen, lohnt es ſich 
nicht, alles aufs Spiel zu ſetzen. Nein, mein Schickſal 
hat ſeinen Lauf vorgezeichnet, von dem wird nicht abge⸗ 
wichen. Um Frieden zu gewinnen, muß ich gewaltſam 
mich losreiſſen; wer bürgt mir denn dafür, daß hinter 
dieſer Sanftmuth ein entſetzlicher Abgrund ſich verſteckt? 

Unruhig warf er ſich wieder aufs Bett. Ein heftiger 
Kampf durchtobte die Bruſt: gaukelnde Luftgeſtalten ſtreu⸗ 
ten Roſen vor ihn; warnend erhob der Genius den Fin⸗ 
ger. Er ſiegte. 

Mit Tagesanbruch ſtand Richard zur Weiterreiſe ge⸗ 
rüſtet. Leiſe verließ er fein Zimmer, übergab dem Wirthe 
Empfehlungen an ſeine Begleiter, und bat, ſein plötzli⸗ 
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ches Verſchwinden mit Gründen zu entſchuldigen, welt 
er bei einem ſpätern Zuſammentreffen in Dresden per: 
ſoͤnlich vorzutragen Gelegenheit ſuchen wolle, 

„Beſſer ein Verſtoß gegen die Etikette, als zeitleheng 
unglücklich werden, oder — machen,“ murmelte er un 
ſich bin, und verließ das Haus. 2 

Wie ein Flüchtling von der Polizei gehetzt, eilte er in 
Morgengrauen nach Ulttewalde zu, waͤbrend die Zurck 
gelaſſenen über die ſonderbare Flucht zwar verwunder, 
doch nicht beleidigt waren. Anna, ohne ſich einem cm 
ſteren Eindrucke hinzugeben, hatte in dem Gerährtn 
ohnedem nur eine von jenen vorübergebenden Eiche 
nungen geſehen, wie fie jungen, liebenswücdigen Mit 
chen häufig begegnen. 


4. Der Eheprokuvator. 5 
Quer über das Feld ſchlug Richard den nächſien Fü 
pfad ein, den feine Karte ihm vorzeichnete. Auf dey 
einſamen Wege machte er ſich noch allerler Gedanken ihn 
die ungewöhnliche Maaßregel. Die friſche Morgenlaff 
die veränderte Umgebung, die Reize neuer Schaufel 
ließen indeß die Ruhe allgemach in feine Bruſt zurück 
kehren, obwohl das verlöſchende Feuer noch miunerjih 
aus der Aſche aufloderte. BR | 
In Uttewalde bot ſich die erſte Gelegenheit, wo 
Richard einen Führer zu engagiren nicht mehr mit der 
Sparſamkeit unvereinbar fand. Die Unterhaltung l 
dem luſtigen Geſellen, der an jede Steinfpike ei 
Erzählung zu knüpfen wußte, verſcheuchte vollends de 
Grillen, und gab dem Reiſenden den ungezwungene 
Lebensmuth zurück, bei welchem ihm das Andenken eh 
Anna nur noch wie ein verflüchtigtes Traumbild enccheh. 
Er fühlte in der That, daß es mehr eine plötzliche lebe 
wältigung, als Liebe geweſen, welche ihn in der fun 
Friſt der Bekanntſchaft zu ihr hingezogen hatte. 
Laſſen wir ihn die Einſamkeit des uttewalder Grund 
ſinnend durchwandern, das ſchauerliche Amphiheakt 
der Gansfelſen und die mehr anmuthige Landſchaſt lulu 
Füßen der Baſtei bewundern, und verſetzen wiruns l 
nige Stunden ſpäter ihm gegenüber auf die Felsen 
der Bärſteine, welche in gewaltigem Umfange fte al 
der Ebene emporſteigen. Wild und ſenkrecht jemifin 
erheben ſich die kahlen Scheitel ordnungslos, und he 
und da nur deckt verkümmertes Strauchwerk die glohtk 
den Wände. ; 
Unter ſcheitelrechter Sonnengluht wandeln von enge 
gengefegter Richtung her zwei Paar Wanderer delt I 
ßeren Bärenſteine zu, das eine von der Baſtei, das abe 
vom Königsſtein kommend, dieſes jedoch b 
als jenes. Aechzend zwängt ſich der wo 
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duch die Verwirrung der Blöcke, und klettert langſam 
den ſchlechtgebahnten Treppenpfad hinan, mit vertrock⸗ 
tem Gaumen ſeufzend, und alle zehn Schritte auf die 
Steine niederſinkend, während der Führer durch die Aus: 
ſicht auf baldige Erloſung die matten Kräfte nothdürſtig 


bt. 
Br (Fortſetzung folgt.) 


Hirſchberger Mineral⸗Bad. 


Bis incl. den 18. Juli c. befanden ſich an Kurgäſten bei dem 
hiegen Mineral⸗Bade: 134 Perſonen, darunter 57 Fremde. 
Zugetreten find in der Woche vom 19. bis incl. den 25. Juli c.: 
2 Perſonen, darunter 12 Auswärtige. 

Die Bade⸗Liſte weiſet überhaupt nach; 156 Perſonen, dar⸗ 
unter 69 Fremde. a 

Die Bade: Verwaltung. 


Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
Sitzung den 16. Juli 1852, 

1. Bor die Schranken wurde gerufen der Bauer Gottlieb Bla⸗ 

ſig aus Waltersdorf, Kreis Schönau, angeklagt wegen thätlicher 
Widerſetzlichkeit gegen einen Gensd'armen bei Ausübung feines 

Dienſtes. Der Angeklagte hat die zwangsweiſe Hinbringung feines 
14lahrigen Knaben zur Ortsſcholtiſei verhindert. ac. Blaſig beftritt 
das Vergehen; es wurden 3 Zeugen vernommen, durch deren 
Ausſagen die Ueberführung ſtattfand, und der Gerichtshof beſtrafte 
ihn nach dem Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaft mit 14 Tagen 
Gefängniß unter Zurlaſtlegung der Koſten. 

2. Der Häuslerſohn Gottlieb Felsmann aus Maiwaldau 
erſchien auf der Strafbank, angeklagt wegen verſuchter Unterſchla⸗ 
gung. Von ausgedroſchenem Getreide hat er 8 Metzen entwandt 
und in der Abſicht verſteckt, ſich dieſelben zuzueignen, was ihm 
aber nicht gelungen. Der Angeklagte legte ein vollkommnes Ge⸗ 
ſtändniß ab, und wurde vom Gerichtshofe, nach dem Antrage der 
Königl, Staatsanwaltſchaft, zu einer Woche Gefängniß und zur 
Koſtentragung verurtheilt. 

3. Der Tagearbeiter Johann Gottlieb Schmidt aus Lom 
nitz trat vor die Schranken; er iſt wegen eines ſchweren, zweier 
einfachen Diebſtähle und Betruges angeklagt. Seine Ehefrau, 
Chriſtiane geb. Simon, als Theilnehmerin an dieſen Vergehen, 
war nicht erſchienen. Er hat nach Ausbrechung eines eiſernen 
Fenſtergitters aus einem Gewölbe hierſelbſt' verſchiedene Lebens⸗ 
miltel und Branntwein, an andern Orten eine Pfoſte, mehrere 
Lohluchen zum Verbrennen geſtohlen und in einer hieſigen Mühle 
unter falſcher Angabe 6 Metzen Weizenmehl entnommen. Der 
Angeklagte war der Vergehen geſtandig. Die Königl. Staats⸗ 
aunwaltſckaft plaidirte und beantragte: a. wider den ac. Schmidt 
2 Jahr 3 Monat Zuchthaus, Stellung unter Polizeiaufſicht auf 
3 Jahr: b. wider deſſen Ehefrau in contumaciam zu erkennen, 
und dieſe mit 1 Jahr Gefängniß zu beſtrafen, ihr auf 1 Jahr die 
Ehrenrechte abzuſprechen und ſie eben ſo lange unter Polizeiaufſicht 
zu ſtellen. Der Gerichtshof verurkheilte den zt. Schmidt nach dem 
Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaft, unter Anxechnung eines 
ee bisherigen en d c auf die Strafdauer; 
N erfahren gegen deſſen Ehefrau ver ' i 
. e 115 ſſen Ehefrau vertagte derſelde bis nach 
Der Häusler Gotthelf Kleinert aus Schreiberhau trat 
ur die Schranken; er iſt wegen Unterſchlagung ang a 


ſelbe hat nämlich 19 Etnr. Feldſpath von demjenigen eigenmächtig 
verkauft, den er für Rechnung ſeines Erbpächters gebrochen. Des 
Vergehens geſtändig, wurde der Angeklagte nach dem Antrage der 
Königl. Staatsanwaltſchaft durch den Gerichtshof zu 1 Mongt 
Gefängniß, Ijahrigem Verluſt der Ehrenrechte und zur Koſten⸗ 
tragung verurtheilt. a = 

5. Der Schuhmachergeſell Robert Carl Herrmann Schmerſel 
aus Brieg wurde vorgerufen; er iſt angeklagt wegen rückfälligen 
Bettelns. Derſelbe vermochte nicht, die Thatſache gründlich zu 
widerlegen, und die Königl. Staatsanwaltſchaft beantragte feine 
Beſtrafung mit 3 Wochen Gefängniß, nachheriger Detention in 
eine Beſſerungsanſtalt und die Zurlaſtlegung der Koſten. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 14 Tagen Gefängniß, 
ſonſt nach den geſtellten Anträgen. . 

6. Die unverehelichte Johanne Juliane Friedrich von hier 
erſchien vor den Schranken, welche wegen einfachen Diebftahle 
angeklagt iſt. Sie hat ein halbes Brodt geſtohlen. Sie bekannte 
ſich für ſchuldig und wurde auf Antrag der Königl. Staatsan⸗ 
waltſchaft durch den Gerichtshof unter Zurlaſtlegung der Koſten 
mit einer Woche Gefaͤngniß beſtraft. - 

7. Endlich wurde der Tagearbeiter Gottfried Auguſt Thamm 
aus Petersdorf vorgerufen, welcher wegen verſuchten ſchweren 
Diebſtahls angeklagt iſt. Er hat nämlich eine ſogenannte Lade 
gewaltſam erbrochen und die Abſicht gehabt, Backobſt zu ſtehlen. 
was er aber nicht gefunden. ac. Thamm bekannte ſich für ſchuldig 
und wurde auf Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft durch den 
Gerichtshof zu 1 Jahr Gefängniß, dem Verluſte der Ehrenrechte 
auf 1 Jahr, Stellung unter Polizeiaufſicht auf eben ſo lange und 
zur Koſtentragung verurtheilt. 25 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 13. Juli: Hr. v. Winkler III., Lieut. im 23. Inf.⸗Regmt., 
a. Coſel. — Hr. Vallentin, Kfm., a. Liebau. — Frau Kfm. 
Silandi u. Mad. Goldberger, a. Brieg. — Frau Tuchfabrikant 
John a. Croſſen. — Frl. E. Walde g. Glogau. — Hr. Kirſte, 
Kgl. Regier.-Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter, mit Frau, g. Breslau. — 
Hr. Schwarze, Gutsbeſ., a. Garben. — Den 4 ten: Hr. Ronge, 
Partikulier, mit Frau, a. Breslau. — Frau Mechanikus Kretſch⸗ 
mann a. Neuländel. — Frau Paſt. Rother; Frl. v. Biſchofswerder; 
beide a. Breslau. — Hr. Ehrlich, Kommiſſionär, a. Strehlen. — 
Hr. Lieut. Fröhlich, Steuer-Rend., mit Frau u. Tochter, a. Lauban. 
— Mad. Milde mit Tochter; Hr. Littmann; Hr. Künzel, Fleiſcher⸗ 
mſtr.; ſämmtl. a Breslau. — Der Sohn des Müllermſtr. Hrn, 
Nentwig, a. Muhrau. — Frau Profeſſor Jüngken a. Berlin. — 
Frl. J. Runge a. Charlottenburg. — Hr. Scholz, Rittergutsbeſ., 
mit Frau, g. Breslau. — Hr. Günther, Hptm., a. Koſten. — Hr. 
v. Grodzki, Prem.⸗Lieut., a. Lüben. — Hr. Schubert, Kfm., mit 
Frau, a. Breslau. — Den 15 ten: Hr. After, Kgl. Saäͤchſiſcher 
Gener.-Major a. D., a. Dresden. — Hr. Haber, Kfm., a. Bern⸗ 
ſtadt. — Hr. Eding, Rittergutsbeſ. u. penſ. Land⸗ u. Stadt⸗Gerichts⸗ 
Direct., a. Fröhden. — Mad. Philippſohn a, Poſen. — Hr. Volel, 
Schneidermſtr., a. Breslau. — Mad. Hirſchburg a. Potsdam. — 
Hr. Reimann, Koffetier, g. Goldberg. — Frau Glöckner Eiteldinger 
mit Tochter, a. Breslau. — Die Tochter des Ruſtikalbeſ. Hrn. 
Schäfer, a. Riegersdorf. — Hr. Gottwald, penſ. Steuer⸗Aufſeh., 
mit Schweſter, aus Zobten. — Verw. Frau Kfm. J. Fritz mit Fam.; 
Verw. Frau Kfm. B. Schütz; Frau Kfm. Lehfeld; Mad. Kny; 
ſämmtl. a. Breslau. — Hr. Schöner g. Görlitz. — Den 16 ten: 
Frau Fitzner a. Breslau. — Hr. Grunert a. Züllichau. — Hr. 
v. Grattenauer, Königl. Kreis⸗Phyſikus, a. Johannisburg. — 
Verwittw. Frau Inſtrumentenmacher Brandeis g. Jauer. — 


Fran Kfm. Landsberg a. Gleiwitz. — Den Iten; Hr. Kupke, 

Kfm., mit Frau, a. Rawicz. — Hr. Nigmann, Königl. Poſt⸗ 
Secretair, a. Glatz. — Frau Mühlenbaumſtr. Jänſch a. Hainau. 
— Mad. Sporleder mit Enkeltöchtern, a. Manſchn.⸗Mühle. — 
Hr. Vogt, Kgl. Hof⸗Buchbinder, a. Berlin. — Hr. Dr. Schwarz, 
Megmts.⸗Arzt, mit Fam., a. Merſeburg. — Hr. Hoffmann, fürſtl. 
Ober⸗Förſter, a. Hohlſtein. — Mad. Wende a. Görlitz. — Mad. 
Ginsberg a. Pils in Polen. — Hr. Jentſch, Bäckermſtr., mit 
Tochter, a. Breslau. — Hr. Meier Stury a. Liebenthal. — Hr. Hir⸗ 
ſchel, Kreis⸗Ger.⸗Secret., mit Frau u. Sohn, a. Strehlen. — Hr. 
Schubert, Forſt⸗Inſpekt., a. Hermsdorf. — Frl. J. v. Zenge, Stifts⸗ 
dame, a. Prettzſch. — Hr. Runſchke, Partikulier, a. Breslau. Frau 
Hofrath Viedebantt a. Frankfurt a. d. O. — Hr. Beſcherer, Appell. 
Ger.⸗Rath, mit Frau Gem. u. 2 Frl. Töchtern, a. Breslau. — Den 
18 ten: Hr. Lieuk. Zumbrunn, Reg.⸗Botenmſtr., a. Liegnitz. — Hr. 
Hartmann, Major a. D., a. Landeshut. — Hr. Döring, Hands 
kungs⸗Buchhalter, a. Merzdorf. — Hr. Falk, Kgl. Konſiſtorial⸗ 
Math u. Hofprediger; Frl. C. Schönaich; Mad. Kauffmann mit 
Tochter; fämmtl. a. Breslau. — Hr. Neumann, Schneidermſtr., 
a. Reichenbach. — Hr. Goltſchalk a. Breslau. — Hr. Otto, 
Schmiedemſtr. u. Maſchinenbauer, a. Mertſchütz. — Hr. Buch, 
Lehrer, mit Frau, a. Gnadenberg. — Hr. Kappel, Lehrer; Hr. 
Schmidt; beide a. Breslau. — Den 19 ten: Hr. Beſſep roth, 
Botenmeiſter u. Execut.⸗Inſp., a. Sagan. — Frl. A. Rösler g. 
Breslau. — Hr. Lawicki, Rittergutsbeſ., a. Bzowo. — Mad. 
Laskau mit Frl. Schweſter, a. Breslau. — Verw. Frau Apotheker 
Brun mit Tochter, a. Gränowitz. Hr. Schäfer, Kfm., a. Oels. 
— Hr. Caro, Kfm., a. Poſen. — Frl. H. Pohley, Lehrerin, mit 
Schweſter, a. Berlin. — Verw. Frau Förſter Menzel a. Goldberg. 
— Frau Driemel a. Guben. — Frau Färber Prüfer a. Görlitz. 
— Hr. Bundſchuch, Brauermſtr., a. Kreutzburg. Frau Töpfer⸗ 
mtr. Geſſenauer a. Naumburg a. Q. — Hr. Huf, Religionslehrer, 
d. Oppeln. — Den 20ſten: Hr. Dr. Cottenet, Kgl. Landrath u. 
Landesälteſter, a. Braunau. — Verw. Frau Major v. Chmielinska 
a. Breslau. — Frau v. Förſter a. Ober⸗Mittlau. — Hr. Hirſch⸗ 
berg, Kfm., a. Marienburg. — Frl. A. Nitſchke a. Creba. — Mad. 
Schweder u. Mad. M. Oppenheim mit Tochter, a. Berlin. — Hr. 
Hoffmann, Kfm.; Hr. Lauterbach, Kfm.; beide a. Breslau. — 
Hr. Hoyer mit Frau, g. Johannisburg. — Hr. Stab, Tuchfabrikt, 
a. Sprottau. — Hr. Reinberger, Kfm., mit Frau, a. Bunzlau. — 
Hr. v. Schickfuß, Gutsbeſitzer u. Landesälteſter, a. Allerheiligen. 
— Hr. Landsberg, Kfm., a. Breslau. — Frau Gutsbeſ. Roſe⸗, 
mann mit Frl. Tochter, a. Nieder-Mittlau. — Frl. Klimbke a 
Breslau. — Frau Gutsbeſ. Tilgner a. Brietzen. 


Todesfall: Anzeigen. 
3673. Todes Anzeige. 

Nach kurzem Krankenlager rief der Herr unſern dritten 
Sohn Robert in Steinau a. O. am 20. Juli, Nachmittags 
um 3 Uhr, durch ein hitziges Nervenfieber zu unſerm größten 
Schmerz zu ſich. N ! 

Dieſe Anzeige unſern lieben Verwandten und Freunden. 

N Der Paſtor Walter und Frau. 

Kauffung den 25. Juli 1862. 


3639. Das nach langem Leiden heute Nachmittag um J Uhr 
erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſers braven, uns unvergeßlichen 
Gatten und Vaters, des Auditor und Stadtverordnetenpro⸗ 
bokollführer, Carl Wilhelm Peſchel, in einem Alter 
von 64%, Jahr, zeigen hiermit mit tiefbetrübtem Herzen um 

Fulle Theilnahme für ihren Schmerz bittend an: 

ie Hinterbliebenen. 
a, den 22. Juli 1 8 AR 
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3665. Den am 20. d. M. ib um 2 Uhr erfol hi, 
gang in die Wohnungen des ewigen 9 0 
Gattin und Mutter, Marie Caroline H en eie 
Pätzold, geb. Mayer, in dem Alter von 33 Jahn 
8 Monaten und 1 Tage, erlaubt ſich allen lieben nahen und 
entfernten Verwandten und Bekannten ftatt beſonderer Mil 
dung ergebenſt anzuzeigen. i 
Ludwigsdorf, Kreis: Schönau, den 24. Juli 1852. 
5 Pätzold, 
Cantor, Schullehrer und Gerichtsſchreiher 


Am Grabeshügel 0 
unſers geliebten Sohnes, des Conditorgehülſen 
Wilhelm Ritter. 


Ein Stern der Freude war uns aufgegangen, 
Als Du zum Vaterhauſe kamſt zurück; 05 
Von froher Hoffnung waren wir umfangen, 

Und träumeten von einem ſtillen Glück. s 


Wir ſahen unſerm Alter nun erblühen 

Die liebe Frucht, die wir fo treu gepflegt; 
Du ſollteſt hin zum eignen Heerde ziehen, 15 
Dann hätten gern wir uns zur Ruh gelegt. 
Nun ziehſt Du fort, doch ach! auf Todes 
Es trennet uns kein warmer Abſchiedskuß; 
Auf's kalte Haupt die Hand wir zitternd legen 
Zu Deinem Grabe wankt der müde Fuß. 


Mißfiel's dem Herrn, daß unſer letztes Sehnen 


3659. 


Auf dieſer Erde Dir gewidmet war? 
O ſtille, Herz! — laß fließen jetzt die Thränen, 
Einſt wird Dir dieſe Fügung offenbar. 1 


Du ſollteſt ſterben, ehe noch das Leben 

Auf's Herz Dir legte ſeine ſchwere Hand; © 
Es hat Dein banges, ſehnſuchtsvolles Streben 
Gefunden nun das ſtille Friedensland. N 


Du ſollteſt ſterben, wo die erſten Grüße 
Das Leben einſt Dir hell ertönen ließ, 

In Deiner Kindheit ſel'gen Paradieſe 
Schliefſt ſanft Du ein für's ew'ge Paradiek, 


Du ſollteſt ſchlafen in der Heimathserde, 1 
Wo hin zu Deinem Grab die Schritte Imft 7 
Freund, Bruder, Schweſter, denen treu 1 1 
Dein Herz, und deren Thräne Dein gedenkt, 


Du ſollteſt ſchlafen, wo nach kurzen Tagen 
Auch uns zur Friedensruhe hin man trägt; 
O ſchlafe wohl! Bald. it's genug getragen 11 
Was Gott auf unſre müden Schultern legt. 
Ein Grab hienieden, da wir uns bereiten 
Zu unſerm eignen flilfen Grabe hin; 

Und eine Palme dort, zu deren Seiten 
Auch unſre ew'gen Friedenspalmen blühn. 


Schmiedeberg. 6 


Die trauernden EM 


0. Wehmüthiger Nachruf 

luſrer geliebten Gattin, Mutter und Schweſter, 

* der Frau 
Johanne Eleonore Hirt geb. Purſch 
15 in Strasberg. 5 
Ee ſtarb plötzlich in Folge eines Blutſchlages den 15. Juli e., 
fachmittags halb 4 Uhr, in dem Alter von 63 Jahren und 
. 9 Monaten. 


Nun fo lönt Dir nach der Liebe Trauerklage, 

die Dich nimmer uns zurücke bringt; 

Inte Stütze brach an Deinem Sterbetage, 

Mt Dir manche Hoffnung für uns ſinkt — 
arum folgen Dir des treuen Gatten Thränen, 
Dich beweint der Kinder liebend Herz! — 
Wiederfinden! das iſt unſer Troſt und Sehnen, 
Proben, wo kein Leid mehr iſt noch Schmerz! — 
Sttasberg, den 25. Juli 1852. 
| Die Hinterlaſſenen. 


titerarifhe$ 
A ee ee ee 


F 3627. Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben (Hirſch⸗ * 


zberg bel Mefener, Landeshut bei Rudolph, Lauban 


„bei Köhler): 5 
Neueſte Karte von Schleſien, von 8. Handtke, 
4 1 Kartenformat, 10 Sgr. 25 
: Deſſen Karte vom Reg. Bezirk Breslau, 5 Sgr. * 
„Ze — Oppeln, 5 Sgr. > 
2ãZ— — — — Liegnitz, 5 Sgr. 155 
» Sohr Berghaus, Karte von Schleſien, 3 Sgr. > 
2 Handtke, Schul Wandkarte von Schlefien, 6 Blätter, 15 Sg. 
2 Reymann's Specialkarte von Schlefien, in 24 Blättern, X 
„ das @latt 11], Sgr. > 
Deſſen Kreiskarten von Schleſien, jeder Kreis 5 Sgr., 
1% bei Abnahme aller Kreiſe das Blatt nur 4 Sgr. 
Reymann's Karte vom Rieſengebirge, 15 Sgr. 

ae Hr — der Grafſchaft Glatz, 15 Sgr. 

„Vogel von Falkenſtein, Karte vom Niefengebirge, ! Thlr.“ 
Deſſen Karte der Umgegend von Salzbrunn und Fuͤrſten⸗ 
s fein, 1 Thlr. 10 Sgr. ; 
„‚Handtke, Kleine Schulkarte von Schlefien, J. Sgr. (Ver-? 
« lag von C. Flemming.) 
Miller's Wegweiſer durchs Rieſengebirge mit 1 Karte? 
„Jurd 5 Anſichten, geb. 20 Sgr. > 
Deſſen Wegweſſer dürch die Grafſchaft Glatz, 15 Sgr. 2 
„ A222 


S 
3021. 1 die in meinem Verlage erſcheinende Zeitfchrift 
11 8 er pädagogiſche Wächter, 

5 Snbegung, 1852; Preis: halbjährig 20 Sar., 
Ken eftelungen wieder von allen Königl. Poſt⸗ 
! en, fowie von allen Buchhandlungen angenommen, 


h Appun’s Buchhandlung in Bunzlan. 
3624, 785 


2 


un 


* 


83222222 


eee . 4 8.8 


Die in voriger Woche angekündigte Sän⸗ 


Med am Biberſtein findet nicht den aten, 


Mbsen.den 3, Auguſt Statt. Schäfer, 
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Großes Inſtrumental Konzert 


zum Beſten invalider Krieger, 
im Theater zu Warmbrunn. Sonnabend den 31. Juli c. 
3669. Abends 7 Uhr. 


3631. Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß mein großes Panorama nur noch 
kurze Zeit im Breslauer Hofe zu Warmbrunn auf⸗ 
geſtellt ſein wird, und mit neuen Vorſtellangen von heut an 
zu ſehen; auch habe ich die Preiſe dis auf 1½ Sgr. pro 
Perſon herabgeſetzt, und daß gewiß Niemand mein Panorama 
unbefriedigt verlaffen wird, verſichert 
A. Fand, Beſitzer eines Panorama's. 


— — Em 327 


3628. Oeffentlicher Dank. 

Es gereicht uns zum Vergnuͤgen, den verehrten Herren 
Mitgliedern der hieſigen Liedertafel unſern verbindlichſten 
Dank für die bei der geſtrigen muſikaliſchen Vorſtellung auf 
dem Pflanzberge gehaltenen Muͤhwaltungen hierdurch aus⸗ 
zuſprechen und verbinden wir hiermit die Benachrichtigung. 
für alle @önner unſrer Anſtalt: daß derſelben durch die 
ſtattgefundene Sammlung die Summe von 36 rtl. 13½ fer. 
(nel. einiger nachträglichen gütigen Zuſendungen) zugewen⸗ 
det worden iſt, fuͤr welche namhafte Summe wir uns gleich⸗ 
mäßig den edlen Gebern und Geberinnen verpflichtet fuͤhlen. 

Hirſchberg, den 22. Juli 1852. 

Der Vorſtand des Frauen ⸗ Vereins. 1 


Der zum 1. Auguſt beſtimmte Gottesdienſt bei der 
zu Friedeberg a. Q. findet 


3661. 
chriſtkatholiſchen Gemeinde 
nicht ſtatt! 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


3622. 2 Dan kſagung⸗ 25 £ 
Den Loͤblichen Gemeinden Hartmannsdorf, Beerberg, 
Schwerta, Ober- und Mittel- Gerlachsheim, O. Linda, 


O. Steinkirch, Oertmannsdorf, Gebhardsdorf, Scheibe und 


Friedersdorf, welche bei dem uns am 18. d. M. betroffenen 
Brandunglücke mit ihren Spritzen fo ſchnell zu Huͤlfe geeilt 
find, und dadurch unter Gottes gnädigem Beiſtande zur Et» 
haltung der Stadt weſentlich beigetragen haben, ſtatten wir 
unſern größten und tiefgefühlteften Dank mit dem Wunſche 
hierdurch ab, daß fie die Vorſehung vor ähnlichen Ungluͤcks⸗ 
fällen ſtets bewahren moge. 3 
Markliſſa den 24. Juli 1852. 
Der Magiſtrat. 


869. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis ⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Das Miſcher' ſche Bauergut Nr. 129 zu Lomnitz, gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzt auf 8555 rtl. 27 ſgr. 9 pf., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur eins 
zuſehenden Taxe, fol 2 8 
am 2. September 1852, von Vormittags 11 uhr am, 
an Pan Gerichtsſtelle Erbtheilungshalber ſubhaſtirt 
werden. 

Dem Kaͤufer wird zur Bedingung geſtellt, daß er in die 
ſaͤmmtlichen Pachtvertraͤge vom 18. September 1848 tritt, 
und ihm nur uͤberlaſſen bleibt, mit den Pächtern ſich über 
eine Entſchaͤdigung zu einigen. 

Hirſchberg, den 26, Januar 1852. 

Königliches Kreide Gericht. 


x 


I; Abtheilung. 


3580. Bekanntmachung. 

Der auf eirca 4000 rtl. veranſchlagte Neubau eines maf- 
ſiven Stallgebaͤudes auf der Pfarrthei in Laͤhn nebſt Um⸗ 
waͤhrungen, ſoll noch in dieſem Jahre begonnen und mit 
Ausnahme der Nebenarbeiten einem zuverläffigen Maurer⸗ 
meiſter auf dem Wege der Submiſſion in Entrepriſe gege⸗ 
ben werden. 3 

Es werden demnach cautionsfähige Meifter erſucht, ihre 
Offerten bis zum 1. Auguſt c. im Bureau des Unterzeichne⸗ 
ten unter der Aufſchrift: „Offerte des ꝛc. fuͤr den Bau des 
Wirthſchaftsgebaͤudes in Lähn “ abzugeben, worauf weitere 
Mittheilung erfolgen wird. : f 

Abſchriften des Koſtenanſchlages Können im Geſchaͤftslokal 
des Unterzeichneten gegen Erſtattung der Copialien, auch da⸗ 
ſelbſt in den Dienſtſtunden nähere Auskunft entgegen genom⸗ 
men werden. Bemerkt wird noch, daß jeder Submittent 
3 Wochen vom Fage der Eröffnung der Offerten, an fein 
Gebot gebunden bleibt. 

Cunnersdorf bei Hirſchberg, den 19. Juli 1852. 

Der Landbaumeiſter Wolff. 


3643. Nothwendiger Verkauf. 

Der ſub No. 106 zu Quirl, Hirſchberger Kreiſes, be⸗ 
legene Dreſchgarten mit Acker, den Deinert' ſchen Erben 
gehörig, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 130 Rthlr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 3. November 1852, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg, den 15. Juli 1852. N 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
; (gez.) Klette. \ 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis ⸗ Gericht zu Lauban. 

Das Dunkel' ſche Ackerſtück Nr. 66 zu Nieder⸗Thiemen⸗ 
dorf, abgeſchaͤtzt auf 2254 rtl. 26 for. 8 pf. und die Brau⸗ 
und Brennerei Nr. 77 a zu Nieder⸗Thiemendorf, abgeſchaͤtzt 
auf 3038 rtl. 15 ſgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in unſerm III. Bureau einzuſehenden Taxe, 
zoll am 13. September 1852, Vorm. 11 Uhr, 8 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anderweit ſubhaſtirt werden, 
da im vorigen Bietungstermine nur ein Gebot von 2880 rtl. 
auf beide Grundſtücke geſetzt worden. 


3636. 


Auktionen. 
3658. Freitag den 30. Juli c., Vormittag 9 Uhr, werde 
ich in dem Hauſe des Lohnkutſcher Herrn Anſorge, äußere 
Schildauerſtraße, 3 Gebett Betten, Hausgeräth, eine Hobel⸗ 
bank und Tiſchler⸗ Handwerkszeug gegen baare Zahlung ver: 
ſteigern. Hirſchberg, den 24. Juli 1852. 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. 


3667. © 2 * 53 
. Anktions⸗Anzeige. 
Am 3. Augnuſt c. und folgende Tage von Mittags 
2 Uhr an werden die Nachlaß ⸗ Sachen des am 4. 
Mai c. zu Ottendorf bei Bunzlau verſtorbenen 
Kantor Herrn Fink in der Kantorwohnung daſelbſt, 
gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend verkauft 
werden. Am erſten Tage werden Möbels und Klei⸗ 
dungsſtücke, die folgenden Tage Bücher, Noten: 
fachen, Juſtrumente und mehrere Geräthſchaften 
zur Verſteigerung kommen. 
Ottendorf den 26. Juli 1858, 
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3618. Geſchehene Obſtverpachtung. 
Dos Obſt des Dom. Ober ⸗Wieſenthal iſt verpachtht u 
wird daher der zur Verpachtung angeſetzte Termin aufgehoben, 


3633. Schmiede Verpachtung. 

In Nr. 38 zu Groß⸗Walditz, Löwenberger Kreis, ft eine 
neugebaute Schmiede mit Handwerkszeug für 20 rtl. jähts 
lich auf mehrere Jahre zu verpachten. a 


3625. Berpachtungs: Anzeige, 
Für einen ſoliden Kaufmann findet ſich zu einem anſchhe 
lichen Geſchaͤftsbetriebe in baumwollnen Wagren, in helle, 
nau bei Lewin, ein ſehr geeigneter Platz mit allen dun 
gehörigen Fabrik» Gebäuden, naͤmlich: einer anftändigen, 
ſehr gut gelegenen Wohnung mit Waaren⸗Gewolbe, din 
berel⸗Gebaͤude nebſt Trockenſtube, ſowie Waſſermangel u 
Appretur, auch Haͤngehaus und Walke. 
In der Umgegend wird die Baumwollen⸗ Meberei faıl | 
betrieben, daher dieſe Waaren ſehr leicht aus erſter Hon 
zu erlangen ſind. | 
Dieſe Fabrik⸗Gebaͤude ſollen von Weihnachten d. I 
auf drei folgende Jahre wieder verpachtet werden, W 
ein Verpachtungs⸗Termin ? 
auf den 20, September d. J. 4 

feſtgeſetzt wird, bis wohin unternehmungsluſtige Herren kunt 
leute ſich von der Lage und allen Einrichtungen hier h 
ſoͤnlich überzeugen koͤnnen. Die Pachtbedingüngen wan 
im Termine feſtgeſtellt. ö 
Gellenau, den 22. Juli 1852, i 


3641. 


N ae, 

Verpachtungs⸗ Anzeige. 
P 
Zur Verpachtung der in der Etadt Skroppen (Feliz 
Kreiſes) belegenen herrſchaftl. Brauerei, nebſt Ausſchank 
lokal, das Rathhaus genannt, wird ein Termin auf dn 
18. Auguſt a. c., Vormittags 11 Uhr, im daſigen Mühe 
ſchaftamtslokale anberaumt. | 
Bei dem fo guͤnſtig und vortheilhaft zu allen Geſchiſth 
in Mitte der Stadt frei gelegenen Rathhauſe mit Sand, 
Billordſtube ꝛc. wuͤrde ſich einem intelligenten Braherhieilt 
mit einigem Betriebs- Capitale, vermoͤge des bedeuten 
Kirchſpiels und des in ſicherer Ausſicht ſtehenden Baues De 
in der Naͤhe führenden Breslau⸗Posner Eiſenbahn, ein i 
fapgsreicher Geſchaͤftsbetrieb darbieten. 1 
Kautionsfaͤhige, tüchtige Brauermeſſter werden mit n 
Bemerken eingeladen: daß der Zuſchlag vorbehalten l 
und alle näheren Bedingungen jederzeit beim Wirthſchlle 
Amt Stroppen eingefehen werden können, auch der Au. 
tritt der Pacht bald erfolgen kann. A 
. 


Dankſag ungen. f 

3642. Dankſag un g. 7 
Das unterzeichnete Ortsgericht ſtatket im Suna de 
anzen Gemeinde Birngrug allen Löſchmannſchofin 1 
enigen Städte und Landgemeinden, in Nähe 0 
welche bei dem, in den Morgenſtunden des 205 1 
vorgefallenen Brande des Walter ſchen und Tit ſchen een 
gutes behilflich geweſen find, den heifeften und he 10 10 
Dank ab, bittet auch gleichzeitig, im Falle hie aht 
Fehler vorgekommen fein ſollte, um ſchonende Nachſt 82 
der Ortsrichter nicht zu Haufe wear, er 
Birngruͤtz, den 21. Juli 1852, 2 
Das Ortsgericht. ad. 

Kagelt, Ortstichter. Stelzer, Werihtegellllt 


Seifert, Gerichtsgeſchw. Gebel, Gerſchlöſch ente, 


2 


7000. HGeffentlicher Dank. 
( Berfpätet. ) 

eim Königl. Gensd'arm Herrn Berndt zu Hirſchberg 
wird. hiermit der aufrichtigſte, herzlichſte Dank ausgeſpro⸗ 
gen für feine viele Mühe und feinen ausdauernden Eifer, 
den er bei der Entdeckung eines am 25. April a. c. bei mir 
| fattgefundenen großen Diebſtahls bewieſen hat. 
Burthelsdorf bei Hirſchberg, den 24. Juli 1852. 
Kleinert, z. 3. Ortsrichter. 


en rn: 

3. Dantfagung. 

u nterzeichneter ſtattet hiermit allen denen, in Nähe und 

Fung welche bei der am 23ſten d. M. hier ausgebrochenen 
andenenſt durch ihre eben fo thätige als aufopfernde 

Hllfeleſtung mein Hab und Gut vor der Wuth dieſes zer⸗ 
ſitenden Elementes beſchuͤtzt und geſichert haben, den herz⸗ 
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lichſten und wärmſten Dank ab, mit dem innigften Wunfche: 

daß der Hoͤchſte Sie vor dergleichen ſchrecklichen Gefahren 

gnädigſt bewahren möge, a Buch, Zifchlermeifter. 
Birngruͤtz, den 24. Juli 1832. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

3656. r Nicht zu überſehen! Sn 

Alle reſp. Pfandgeber, welche bei mir Pfaͤnder eingelegt 
haben, und die Zinſen darauf / Jahr und. darüber im 
Ruͤckſtande find, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
bis zum 15. Auguſt a. C. zu berichtigen, da nach Ablauf 
dieſer Zeit all die Pfaͤnder, bei welchen die Zinſen nicht be⸗ 
zahlt find, dem Koͤnigl. Kreisgericht zur Verſteigerung uͤber⸗ 
wieſen werden. Wer fein Pfand zu verkaufen Willens iſt, 
fordere ich gleichfalls auf bis zu obigem Termin ſich bei 
mir zu melden. N. Euong, conzeſſ. Pfandverleiher. 

Hirſchberg, den 20. Juli 1852. 


— — 


38, 


Die Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Colomia 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, landwirthſchaftliche Inventarien, 
Getreide und Feldfrüchte aller Art zu den billigſten Prämien ohne Nachzahlung. 

Profpeete, Bedingungen und Formulare werden gratis verabreicht. 

Zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen empfiehlt ſich 


| Jiiaauer im Juli 1852. 


Zu dem bereits begonnenen Curſus für Kinder und Er⸗ 
wachſene können ſich noch Theilnehmer melden und werden 


die Anmeldungen in meiner Wohnung, Gaſthof zum ſchwar⸗ 


zen Roß, erbeten. Jager 
3074. Koͤnigl. Taͤnzer und Tanzlehrer aus Berlin. 


Schleſiſche Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Breslau. 


„An die Stelle des früheren Agenten der obengedachten 
Geſellſchaft, Herrn Kaufmann Löwenberger hierſelbſt, bin ich 


don der Direktion der beſagten Geſellſchaft mit der Agentur 


für die Stadt Loͤwenderg und Umgegend betraut worden. Mit 
binweiſung auf. die im Liegnitzer Regierungs⸗Amtsblatt pro 
1852, No. 20 S. 291. stattgefundene Bekanntmachung meiner 
Beſtätigung zeige ich dies dem geehrten Publiko und nament⸗ 
lich den ſchon Verſicherten hierdurch ergebenſt an, mit der 
Verſicherung: daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, 
die Geſchaͤfte prompt und raſch abzuwickeln. Proſpekte 
ſind jederzeit in meiner Wohnung, Haus No. 204 b. vor dem 
Laubaner Thore, unentgeltlich zu haben. 
re Geſellſchaft verſichert gegen Feuer» Schaden Gebäude, 
obilten, Getraide in Scheuern und auch in Schobern, 
gen und Stroh, fo wie auch Vieh, Vorrſthe ꝛc., zu mög: 
yo billigen Prämien: Sätzen, und darf ich die Solidithe 
ige ee LEE au K 
nane ere ibera ˖ 
lt berg den 24, Juli 1852, ö 


Juntke, pens. Rendant, 


no I Tanz:Uinterricht in Hirſchberg. 
Unterzeichneter benachrichtigt hierdu daß der 
e Curſus, der Ferien Segen 15 16. wo 
1 unen wird, und erbittet die etwaigen geneigten Mel⸗ 
ngen bis zu dieſem Zeitraum in der Expedition d. Boten. 
93 2 NT) Bir a ger. 


C. F. Fuhrmann, Bevollmächtigter der Geſellſchaft. 


Tanzunterricht in Schmiedeberg. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
3666. Ein Muͤhlenbeſitzer iſt willens ſeine Muͤhle zu ver⸗ 
kaufen oder auch gegen ein Wirthshaus oder ein ländliches 
Grundſtuͤck zu vertauſchen. Den Namen weiſet nach die 
Expedition des Boten. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
3637. Das Freihaus Nr. 97 zu Lomnitz iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer 5 
Benjamin Klein. 


3640. Buchbinderei ⸗Verkauf. 

Eine im guten Zuſtande befindliche Buchbinderei in 
einer kleinen Stadt ſteht billig zum Verkauf, und iſt auch 
bald zu übernehmen. Das Nähere auf frankirte Briefe unter 
der Adreſſe: B. V. Z. poste restante Glogau. 


3635. Freiwilliger Verkauf. 

Ein ſehr vortheilhaft gelegenes Buͤrgerhaus, neu er⸗ 
baut, mit 9 auch 12 Morgen Ackerland, in einer Stadt 
Liegnitzer Kreiſes gelegen, ift ohne Einmiſchung eines 
Dritten veränderungshalber zu verkaufen; daſſelbe eignet ſich 
ſehr gut zu jedem Geſchaͤft und wird auch darinnen noch 
jetzt vorheilhaft die Bäckerei betrieben. Käufer können auf 
portofreie Briefe oder mündliche Anfragen die nähere Aus: 
kunft in der Expedition dieſes Blattes erfragen. 


3406. ½ Stunde von Bunzlau, in der Nähe eines vielbe⸗ 
ſuchten Gaſthofs, iſt eine im beſten Bauzuſtande befindliche 
Schmiede- Nahrung mit 16 Morgen gutem Acker zu 
verkaufen. Verhaͤltniſſe veranlaſſen den Beſitzer einen wirk⸗ 
lich ſehr billigen Preis zu ſtellen. Das Naͤhere beim 
Commiſſionair Hohberg in Tillendorf bei Bunzlau. 


3558. Gaſthof⸗ Verkauf. 5 
Den ſtark frequentirten Gaſthof in Neudorf, Kr. Liegnitz, 
der einzige am Orte, an der Straße von Liegnitz nach Jauer, 
bin ich Willens mit der vollſtaͤndigen Ernte, von einigen 
40 Morgen Acker, aus freier Hand billig, zu verkaufen. 
Appler, Parkikuljer in Jauer. 


3638. Haus Verkauf. 
Ich beabſichtige mein Beſitzthum vor dem Burgthore zu 
verkaufen. Daſſelbe beſteht aus einem maſſiven Wohnhauſe 
mit 10 Stuben nebft Zubehor, maſſivem Pferde: und Holz: 
ſtall, daranſtoßendem Garten mit kleiner Orangerie und 
maſſivem Sommerhauſe. 5 
Naͤhere Auskunft bei der 
verw. Obriſt⸗Lieutenant Gie ßel 
im Kaͤmmerer Anders ſchen Hauſe unter der Butterlaube. 


3657. Bekanntmachung. 
Erbtheilungshalber werden die zum Nachlaß des zu Lahn 
verſtorbenen Weißgerbermeiſters Gottlieb Glaubitz gehoͤrigen 
Grundſtuͤcke als: 
1. das zu Lahn am Markte ſub Nr. 29 gelegene maſſive 
Haus nebſt Stallung und 3 Krautflecken, 
2. dat 11 nebſt Garten und Boberrand ſub Nr. 39 
aſelbſt, 
3, die beiden Gärten ſub Nr. 28 und 41 auf der foges 
nannten Freiheit, 3 
4. die beiden Scheuern Nr. 44 und 45 nebſt dazu gehoͤri⸗ 
gen Bergkeller, 
5. die auf den Kleppelsdorfer Huben fub Nr. 8 und 9 ge: 
legenen beiden Ackerſtuͤcke unter dem Galgenberge, 
6. das Ackerſtuck nebſt Buſch und Wieſe ſub Nr. 1210. 
im ſogenannten Seiffen, und 
7. die beiden Buſchparcellen ſub Nr. 73 b. und 77 im ſo⸗ 
genannten Bruͤcknickel, 
am 22 ſten Au au ſt c. 
Nachmittags 4 Uhr, in dem Gaſthofe zum deutſchen Hauſe 
bierfeloft oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Kaufsbedingungen können bei der verwitt weten Frau 
Glaubitz in Lahn eingeſehen werden. 
Lähn, den 3. Juli 1852. 
Die Glaubitz ſchen Erben. 


3604, Waſſer⸗Mühl⸗ Verkauf. 

Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen: meine gut gelegene 
Mühle, mit ausreichendem Waſſer, zu verkaufen. Zu dieſer 
Mühle gehört ein Mahlgang und ein Spitzgang, eine Brett⸗ 
ſchneide und eine eingerichtete Oelmuͤhle; ferner gehören 
noch 12 Scheffel Bresl Maaß ganz guter Acker und 2 Mor⸗ 
gen ganz gute Wieſen, alles im beften Zuſtande, dazu. 

Die näheren Bedingungen ſind zu erfahren beim Kom⸗ 
miſſions Agent Eduard Schröter zu Ober⸗Nieder⸗Leiſers⸗ 
dorf bei Goldberg. 


3520. Das von dem Fiſchlermeiſter Aug. Wilh. Bürgel 
zu Waldenburg beſeſſene, in gutem Bauzuſtande ſich 
befindende maſſive Haus, in welchem von jeher die 
Tiſchlerprofeſſion lebhaft betrieben wurde und vortheilhaft 
dazu eingerichtet iſt, ſich auch gut für Feuerarbeiter eignet, 
beabſichtigen die Erben zu verkaufen. Zahlungsfaͤhige Käufer, 
die Naͤheres zu wiſſen wuͤnſchen, wollen ſich dieferhalb per⸗ 
ſoͤnlich oder in portofreien Briefen erkundigen bei J. Aug. 
Dittrich in Arnsdorf bei Schmiedeberg oder Herrm. 
Bürgel in Waldenburg. 


3551. Eine Schankwirthſchaft mit fünf Stuben und 
einem Tanzſaal, 20 Morgen Acker⸗ Garten, die Gebäude 
in ganz gutem Zuſtande, in einem Kirchdorfe, ½ Stunde von 
der Stadt gelegen, iſt veränderungshalber des Beſitzers mit 
vollſtaͤndiger Ernte und Inventarium ſofort billig zu 
verkaufen und zu übernehmen. Anzahlung wuͤrden nur 
1500. Thlr. erforderlich fein: Portofreie Anfragen übernimmt 
der Amtmann Geißler in Löwenberg. 


98 = 


3561. Gardeſer Eitronen und ’ 

; neue Heeringe | 3 
empfiehlt billigſt Julius Ulrich in Goldberg 
3632. In einer bedeutenden Kreis⸗ und Garnifon, On] 


ift eine 


en 


Waarenhandlung, 
beftehend in Specerei, Wein, Tabak, Farben 
Band, Zwirn, Wolle u. div Kurzwagren 
wegen Uebernahme einer Landwirthſchaft unter ſehr annehm. 
baren Bedingungen bei mäßiger Anzahlung bald zu Überlaffen, 

Nähere Auskunft ertheilt auf frankiete Briefe der fa 
raͤthliche Secretair Herr Pondel zu Schweidnig, 


3597. Ein moderner Ehaiſewagen mit ü 
fenſtern, eiſernen Axen, und ganz complete, zun 
Schon gefahren, aber im beſten Zuſtande, ſteht bil 
lig in dem Gaſthofe zu den drei Bergen in Hleſch 
berg zu verkaufen. 140 0% 


3308. Einige Hundert Sack guter, kroch, 
geſunder Hafer find zu verkaufen in Mar 
brunn bei Carl Wilhelm Finger 


NX & RX XXX Re De De De (ie Ar De De Re Bee Re ARE RR 
* 3650. Eine 7 Johr alte, gut gerittene und gefahren d 
braune Stute iſt zu verkaufen in Cunnersdorf bei 
Hirſchberg, in der Beſitzung der Frau Generalin o. Fahne. ! 


AARRARAUANKKAANAROKARRARARRTTTEN 


>. Pate Gomme 


: 7 1 0 
ein ſehr wirkſames Mittel gegen Huſten und SUN 
mit angenehmen Erdbeer:, Himbeer- und Vanlillegeſchmach 
a Schachtel 7½ Sgr., empfehlen 0 

Hirſchberg. Kleiner & Lahnit 


3616. Ich bin Willens das Obſt auf den Bäumen In ma. 
nem Garten zu verkaufen, ſaͤmmtliche Sorten find gik | 
Käufer können ſich daſſelbe anfehen und Rückſprache nit 
mir nehmen. ! e 
Hirſchberg den 27. Juli 1852. 17750 
Hoppe, Beſitzer des Gaſthofes zu den 3 Buß 
und der dazu gehörigen Ländereien, 


3626, Einen gußeiſernen Mörfer, 106 Pfund cher, u 
eine geſchmſedete Keule, 11 Pfund ſchwer, weit an 
Verkauf nach der Buchbinder Hr. Bürgel in Schmiedehet, 


3500. Geſch 


g 


© 2 ll 
aͤfts⸗ Anzeige. 
Einem geehrten Publikum Goldbergs und der Ange 
hiermit die ergebene Anzeige, daß alle in mein Fü fel 
genden Artikel von jetzt ab ſtets vorräthig bei mit l gehe 
find, als: Geſang⸗, Schul⸗, Schreibe, Notiz und anden 
Bücher, Portemonnais, Brief: und Eigarren-⸗aſchen, dire 
Cartonnagen, feine Briefbogen, Wuͤnſche, Viſiten⸗ und Oh: 
tulations: Karten, auch Schreib: und Zeſchen Mitte | 
verſchiedener Art, desgleichen Pappdeckel in großer Aus 
ferner werden Beſtellungen auf Bücher angenommel br 
auf das ſchnellſte beſorgt. Mit der Zuſicherung eg 
bemüht zu fein, ſeine geehrten Abnehmer prompt und HIT! 
zu bedienen, empfiehlt ſich : 4 
A. Wolf, Buchbindermeiſtel 
Liegnitzer Straße, nahe am Markt, in den 


mals Schnürer ſchen Geſchaͤfts bolt 


„ f e 
ner keimfaͤhiger Qualité, empfiehlt billigſt 
tien mas alis Alrich in Gowzerg. 


Seht perſiſche Inſekten-Pulver u dgl. Tinktur 
en zu haben in Hirſchberg: bei J. G. Dittrich 's 
ne; Warmbrunn: Reichſtein & Liedl; Bolkenhain: 
! bull Schubert; Liegnitz: J. F. Tilgner; Greiffenberg: 
b BEN Trautmann; Lauban: J. Nodiling; Bunzlau: 
6. Daumann; Wohlau: B. G. Hoffmann; Striegau: 
. G, Winter; Freiburg: C. A. Leupold; Schmiede⸗ 
karg: Oswald Beer; Landeshut Carl Hayn; Freiſtadt: 
N. Sauermann; Reichenbach: F. W. Klim m; Wal: 
lunburg: C. G. Hammer & Sohn; Loͤwenberg: J. C. H. 
Eſchrich. Niederlagen errichte in jeder Stadt eine und 
gehe Wiederverkaͤufern bedeutenden Rabatt. 

m Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


13 
de Dem Verdienſte feine Krone! 
1 


den Inſekten, die der Menſchheit fo laͤſtig werden, kann es 
‚kin beſſeres und wirkſameres Mittel, als das Perfifche 
Inſekten⸗ Pulver von dem Kaufmann Herrn Adolph 
Greiffenberg in Schweidnitz geben, fo. wie ich deſſen 
inktur, die ich durch mehrfache Anwendung erprobt, dem 
lapon geplagten Publikum mit vollem Recht empfehlen kann. 
| Karzen bei Gofhüs, im Monat Juni 1852. 


) Gottſchling, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


Sichere Hülfe allen Nervenleidenden! 
Nagen⸗ Extract aus grünen Pomeranzen 2c. 

von O' Denſtorff in Magdeburg. 
ae n a die Wee 0 

d agens, befeiti ie Verſtopfung un 
eilt ſowohl die A glace Unterleibs krankheiten. 3 
a en 10 Sgr., 

fehlen Kleiner & Lachnit in Hirſchberg. 
407. 


. Indem wir Bezug nehmen auf die günftige Beur⸗ 
ve „welcher fich unfere TERN auf der 
1 en Tndufteienusfkellung erfreuten, er⸗ 
reiſen (franco hier) zu apfel enden 5 
Doppelte Bierflaſchen a 00 3 Thlr. 15 Sgr 
Einfache 8 a 10 8 
Rheinweinflaſchen 3 Shir 
Rothweinflaſchen, wie halbe Rhein ‘ 
weinflaſchen a 100 , , ,_ 3 Thlr. 10 S 
Gelbe Weinflaſchen a 100 15 85 
darüber; 


en von 1“ im Quadrat und 

| eiſen von verfchiedenen Abmeſſun illig⸗ 
ö m Preiſen von 4½ bis 5 Thlr. and bande 
nverner empfehlen wir unſere Eiſengießerei und 
fes ein nba nan ſtalt zur Ausführung aller in 
Ni e a 1 8 
de ellen 1 er Ausführung auch hierbei maͤßige 


2 ttenwerk zu Laaſan bei Königszelt, Kr. Striegau. 


als vortrefflich erprobten Tabletten, haben ſich bewährt 


Für die fo ſehr unangenehmen, immer nur Namen haben⸗ 


— 


„ Die von mit verbeſſerten gegen alle Bruſtreſzkrank⸗ 
heiten, als: Grippe, Katarrh, Nerven⸗Huſten, Heiſerkeit, 


W nach George von O. Denstor 1 % und werden verkauft in Hirſchberg 

N 1 Schachtel 15 Sg Scha 117% Sgr. 3653. bei Kleiner & Lachnit. 
|} Nübſaamen, 3631. Zwei feine geſunde Zuchtſtahre, 3= und Ajährig, 
U 


ſtehen zum Verkauf in Nr. 154 zu Grunau. 


3670. Eine gute Nutzziege iſt wegen Mangel an Futter 
billig zu verkaufen bei der verw. Frau Schuhmachermeiſter 
Kallenowsky auf dem Viehwege an der Warmbrunner 
Straße zu Kunnersdorf. 


Kauf ⸗Geſuche. 


% Erdſchwefel 


kauft Eduard Bettauer. 


3509. Gute Butter in Eimern kauft fortwährend 
Erdmannsdorf. Louiſe Martin. 


Zu ver miet hen. 
3655. Zu vermiethen und von Michaeli ab zu beziehen iſt 
auf der Langgaſſe in Nr. 145 der zweite Stock, beſtehend 
in 4 Zimmern nebſt Küche auf einem Flur und als Beigelaß 
eine große Kammer, Kellerraum und Holzremiſe, nebſt Mit⸗ 
benutzung eines Waͤſchbodens. Auskunft ertheilt guͤtigſt Herr 
Kaufmann Julius Hoffmann. 


3436. Am Ring Nr. 36 iſt ein Logis von 2 Zimmern nebſt 

Kabinet und Zubehör zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
Auch iſt in demſelben Hauſe ein Pferdeſtall, Wagen⸗ 

gelaß und Waaren⸗Remiſe bald zu vermiethen. 


Perſonen finden Unterkommen. 5 
3567. Mehrere Zimmergeſellen, welche Beſchäfti⸗ 
gung wünſchen, finden ſolche ausdauernder Weiſe 

ei dem Unterzeichneten mit dem Bemerken, ſich 
recht 1 bei demſelben zu melden. 
Görlitz, den 21. Juli 1852. 
Wende, Zimmermeiſter. 
3645. 


Ein Marqueur, welcher dem Billard gut vorſtehen 
kann, findet zum 1. September einen Dienſt in dem Gaſt⸗ 
bofe zu den 3 Bergen in Hirſchberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
3378. Ein junges gebildetes Maͤdchen, der franzoͤſiſchen 
Sprache vollkommen mächtig, befähigt den Elementarunter⸗ 
richt zu geben, und im Beſitz empfehlender Zeugniſſe, ſucht 
zu Michaeli d. J. eine Stelle. Herr Senator Bolz in Greif⸗ 
fenberg will die Guͤte haben nahere Auskunft zu ertheilen. 


3576. Ein gebildetes Mädchen anftändiger Eltern wünſcht 

die Landwirthſchaft zu erlernen; beanſprucht keinen Gehalt 

und wuͤrde ſich jeder paſſenden Arbeit unterziehen. 
Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


3652. Ein’ zuverläßig gewiſſenhafter Mann, der mit der 
Bedienung und Krankenwärterei gut Beſcheid weiß und die 
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht in dergleichen Eigen⸗ 
ſchaften ein baldiges Unterkommen. Zu erfragen Schuͤtzen⸗ 
ſtraße Nr. 753. 


Lehrlings⸗Geſuche. 

3629. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der etwa bereits zwei 
Jahre in einer Spezerei⸗Handlung gelernt, und ohne fein 
Verſchulden das Geſchaͤft verlaſſen hat, die beſten 
Zeugniſſe aufweiſen kann, die gehoͤrigen Schulkenntniſſe be⸗ 
ſitzt, ein freundliches Außere und nicht zu klein iſt, findet 
ein gutes Unterkommen. 

Briefe werden unter der Chiffre T. I. Post restante Schweid⸗ 
nitz franco erbeten. 


3570. Einen Lehrling, Sohn rechtlicher Eltern, ſucht 
der Goldarbeiter Hübner in Warmbrunn. 


3662. Ein geſunder ſtarker Knabe, von rechtlichen Eltern, 
wird als Brauer⸗Lehrling geſucht. 
Das Nähere bei Fr. Scoda zu Friedeberg a. Q. 


3565. Einem Knaben, welcher Luſt hat die Riemer⸗Pro⸗ 
feſſion zu erlernen, weiſet einen Lehrmeiſter nach 
; Riemermeiſter Göbel in Landeshut. 


3664. Gefunden 


wurde eine Geldbörſe mit verfchiedenem Inhalt. Der 
Verlierer kann ſich melden beim Bäcker Friebe zu Hirſchberg. 


Verloren. 
3668. Ein goldner Ning iſt vorige Woche in Cunersdorf 
oder in Hirſchberg verloren worden. Derſelbe iſt inwendig 
gezeichnet: D. 13. Juni 1852. P. R. Der Finder erhält 
51 Abgabe des Ringes in der Exped. d. Boten ein gutes 
Douceur. 


Geld: 
3530. 5 0 NRthlr. 
ſind gegen pupillariſche Sicherheit auf laͤndliche Grundſtücke 
10 auszuleihen. Wo? iſt zu erfahren in der Exped. 
8 Boten. 


Verkehr. 


Einladungen. 


Mittwoch, den 28. Juli, 


Konzert im Schönfeld'ſchen Geſellſchaftsgarten 
3672. von 3 uhr Nachmittags ab. 
3392. Freitag den 30 ſten Juli 


Konzert in Hermsdorf u. K. bei Tietze. 


Cours Berichte. 


5 n 9 y % 0 
Breslau, 24. Juli 1852. CC Niederſchl. Märk. 314 pet. Müh Mr 
Geld» und Fonds⸗Courſe, Schleſ. Pfobr. neue 4 pit. 104 "ha Br. Meſſſe Brieg ay6t, = Ä 00 6 
5 5 $ dito dito Lit. B. 4p&t. 104%, Br. Cöln-Minden 3½ PCt, % N 
Holland. Rand⸗Dukaten⸗ 96 ©. dito dito dito 3½ pCt. 97%, G. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 t. % . 
9 0 5 ä 95 275 Rentenbriefe 4pCt. „„ 101%, Br. Wechſel⸗Courſe. EN 
K 2 5 5 > 2 0. ‚e 
Louisd'or vollo-⸗ = 110% G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſlerdam 2 Mon. = * 105 
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Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 
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Schleſ. Pfobr. A 1000 rtl. 


3671. Morgen, Donnerſtag den 9, Juli, it 100 
ſchen Geſellſchafts⸗Garten in kan 8 Ss 


Italieniſche Nacht f 


den 3. Auguſt fruͤh 10 Uhr, der Einmarſch Adends 9 le 

Dienſtag Nachmittag 2 uhr Concert, gusgefih, 
von der Kapelle des Muſik⸗ Dirigenten Herrn Elger a 
Warmbrunn. Schmiedeberg, den 24. Juli 18 ł 
Der Vorſtand der Schützengilde, 


m ee een 


Getreide Markt: Preife, 
Jauer, den 24. Juli 1852. 


Der gw. Weizenlg. Weizen] Roggen J Gerſte Ha, 


Scheffel rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. Ae, 


Hoöchſſer 2 7— 21 5 2 5, T= ſſſſ⸗ 
Mittler | * 2 1 I 3 —1 1022 
Niedriger 2J 31] 2] 1-1 2] U- Han 
Schönau, den 21. Juli 1852. f 
Höchſter J 2 8[— 2, 4— 2] 31] 1120] <J1=} 
Mittler 20 -| 2) 2 2 1 11 E 
Niedriger 3] 4/4 2—— 120 T E 


Erbſen: Höchſter Artl. Er 
Butter, das Pfund: 5 far. 9 pf. — 5 ſgr. 6 pf. — ang 3 
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Oberſchl. Krakauer 45. 
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